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Unser Titelmodel Miko ist ein 
wunderbares Beispiel dafür, dass 
der Weg ins Tierheim auch für 
Hunde, die sich nur schwer ver-
mitteln lassen, keine Sackgasse 
sein muss. Mit Hilfe unseres 
Reha- und Pflegeteams hat er 
seine Ängste überwunden und 
ein neues, liebevolles Zuhause 
gefunden. Ein Happy End, wie wir 
es uns für alle unsere soge-
nannten Schwervermittelbaren 
wünschen. Lernen Sie einige von 
ihnen kennen - auf den Seiten 
5 bis 9.
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das Sommerereignis des Jahres 
steht an – unser Tag der offenen 
Tür ist zurück! Ich lade Sie ganz 
herzlich ein, uns am Sonntag, den 
10. September ab 11 Uhr im Tier-
heim Berlin zu besuchen. Es erwar-
tet Sie ein buntes Programm mit 
kulinarischen Leckereien. Also vor-
merken und vorbeikommen.

Uns bewegen derzeit drei Dinge. Die 
Vorbereitungen zur Gründung der 
gemeinnützigen Tierheim Berlin GmbH schreiten stetig 
voran. So fand Mitte Juli erneut eine Informationsveranstal-
tung für Mitglieder und Belegschaft statt. Unser beratender 
Anwalt hat in seiner Präsentation die rechtlichen Voraus-
setzungen erläutert, seinen Erfahrungsschatz geteilt und ist 
detailliert auf Fragen eingegangen. Lesen Sie hierzu den aus-
führlichen Bericht auf Seite 36.

Wie schon im vergangenen Jahr ächzen wir unter einer enorm 
hohen Tierauslastung. Stellen Sie sich vor, wir müssten min-
destens doppelt so groß sein, um allen tierischen und eben-
falls behördlichen Bedürfnissen gerecht zu werden. Nach 
Corona brach über alle deutschen Tierheime eine wahre 
Tierflut herein – so auch über uns. Tagtäglich klingelt bei uns 
das Telefon und Mails gehen ein, dass Tiere abgegeben oder 
sichergestellt werden sollen. Die Gründe dafür sind vielfältig, 
allen voran persönliche Überforderung und nicht artgerechte 
Haltung. Gerade bei den Hunden ist unsere Aufnahmekapazi-
tät längst überschritten. Eine schnelle Vermittlung ist nahezu 
ausgeschlossen, da die Tiere stark verhaltensauffällig sind. 
Beißen, knurren, kratzen, unsauber, unsicher. Hier kommt 

alles zusammen, was viele Hundeinteressierte eben nicht 
adoptieren wollen. Die schwierigen Hunde erschweren unse-
re tägliche Arbeit, hinzu kommen frustrierte Menschen. Un-
seren Hunden – ob lieb oder bissig, groß oder klein – widmen 
wir diesen „Berliner Tierfreund“.

Wir bauen für unsere Tiere! Derzeit gibt es auf dem Gelände 
drei große Baustellen. Wie Sie bereits wissen, entsteht eine 
neue Katzenquarantäne für verletzte und kranke Katzen. Tag 
für Tag wächst das Haus in die Höhe und der Baufortschritt 
macht Freude. Gleiches gilt für das Taubenhaus. Dort konn-
te sogar schon Richtfest gefeiert werden. Nur beim Schild-
krötenteich verfolgt uns leider das Pech. Der Teichbauer war 
überfordert, ist insolvent gegangen und nun stecken wir mit-
tendrin in Streitigkeiten. Unser Ziel, den Schildkröten noch in 
diesem Jahr eine natürliche Überwinterung zu ermöglichen, 
werden wir wohl nicht erreichen. Doch wir bleiben dran.

Für Sie und unsere Tiere haben wir uns den Berliner Koaliti-
onsvertrag von CDU und SPD genau angeschaut und ihn auf 
Tierherz und -nieren geprüft. Ambitioniert liest sich anders, 
aber die Punkte sind wichtig und die Zeit für die Umsetzung 
drängt. Was leider komplett fehlt, ist eine Strategie, wie die 
Forschung aus den Tierversuchen herauskommt. Alle Details 
ab Seite 32.

Viel Freude beim Lesen und tierfreundliche Grüße

PS: Am 25. November findet ab 11 Uhr die Jahreshauptver-
sammlung für Mitglieder statt.

ERFAHRENES 
ZUHAUSE GESUCHT! 
DIE SCHWERVERMITTELBAREN

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER,
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Bei uns im Tierheim gibt es Hunde, die schnell adoptiert 
werden. Weil sie besonders süß aussehen oder zu einer 

beliebten Rasse gehören. Aber fast 90 Prozent unserer Hunde 
haben nicht so viel Glück. Sie warten oft Jahre, manchmal 
ein Leben lang, auf ein neues, passendes Zuhause. Manche 
sind ängstlich, andere aggressiv, fast alle haben schlechte 

Erfahrungen mit Menschen gemacht. Um sie kümmern wir 
uns im Tierheim ganz besonders. Damit es am Ende 

auch für sie ein Happy End gibt.



S
ie werfen sich gegen die Gitter, bellen und kläffen 
- und werden doch nicht gesehen. Sie sind verhal-
tensauffällig, oft auch aggressiv, haben Krankheiten 
und Behinderungen. Man nennt sie die „schwer Ver-
mittelbaren“ oder auch „Langsitzer“. 211 der insge-

samt 235 Hunde, die derzeit im Tierheim Berlin betreut wer-
den, gehören zu dieser Gruppe. Sie warten 
oft Jahre, wenn nicht sogar ihr ganzes Le-
ben auf eine Adoption. 

Jeder von ihnen hat seine eigene Ge-
schichte. „Viele wurden vom Veterinäramt 
beschlagnahmt“, erzählt Tierheimleiterin 
Mareen Esmeier. „Oft wegen Beißvorfällen. 
Wenn wir uns dann ihre Vorgeschichte an-
schauen, stellen wir fast immer fest, dass 

der falsche Umgang der Menschen mit ihren Tieren die Ur-
sache ist.“ Manchmal geht einer Beißattacke auch eine Miss-
handlung voraus, wie im Fall von Buddy. Der hübsche Gol-
den-Retriever-Mix musste unter schrecklichen Bedingungen 
leben und tierschutzwidrige Erziehungsmethoden ertragen, 
bis er seinen Besitzer schwer verletzte.

„Wenn Hunde von ihren Menschen 
so enttäuscht werden, braucht es 
viel Einfühlungsvermögen und Ge-
duld, um das Blatt für das Tier wie-
der zu wenden“, weiß Mareen Es-
meier. „Solche Hunde müssen erst 
wieder lernen, uns als verlässliche 
Partner zu sehen.“

An dieser Stelle kommt Xenia Kat-
zurke, Leiterin des Hundetrainings- 
und Rehabilitationszentrums im 
Tierheim Berlin, ins Spiel. Für die 
Tierärztin für Verhaltenstherapie 
steht fest: „Jeder Hund ist vermit-
telbar. Unsere Aufgabe besteht da-
rin, die richtigen Menschen und das 
richtige Zuhause für sie zu finden.“ 

Bis es soweit ist, bereiten sie und 
ihr Team die Hunde auf ihr neues 
Leben vor. Sie beobachten ihr Ver-
halten und versuchen herauszu-

finden, wo die Probleme liegen. „Wir müssen vor allem Ver-
trauen aufbauen. Erst wenn die Hunde spüren, dass von uns 
keine Gefahr ausgeht, können wir mit dem Training beginnen: 
einfache Grundkommandos, Gewöhnung an Menschen und 
Berührungen, aber auch alltägliche Dinge wie Spaziergänge.“

Die Geschichte von Miko ist ein wunderbares Beispiel für den 
Erfolg dieser Bemühungen. Der schwarz-weiße Border Collie-
Mix hatte seine Besitzer*innen immer wieder angegriffen und 
gebissen. „Das Ehepaar, bei dem er lebte, hat sich wirklich 
bemüht, leider ohne Erfolg“, berichtet die Hundetherapeu-
tin. „Jeder Spaziergang wurde zu einem Spießrutenlauf, ein 
Zusammenleben war schließlich nicht mehr möglich.“ Als er 
ins Tierheim kam, war schnell klar: Seine Chancen, ein neues 
Zuhause zu finden, stehen schlecht. Doch Aufgeben ist für 
das Tierheimteam keine Option. Mit Geduld und Verständnis 
zeigte Xenia Katzurke ihm, dass nicht jeder Mensch eine Be-
drohung ist. Langsam, aber sicher öffnete Miko sein Herz für 
die Welt um ihn herum. 

Heute steht der Border Collie-Mix kurz vor dem Umzug in sein 
neues Zuhause: ein Haus mit Garten in Kladow. Sein neues 
Frauchen Dagmar Engelbert ist schon ganz aufgeregt. „Seit 
Februar besuche ich ihn zweimal die Woche, gehe mit ihm 
spazieren und trainiere mit Xenia.“ Sie hat Miko auf der In-
ternetseite des Berliner Tierschutzvereins gesehen und sich 
sofort in ihn verliebt. „In ein bis zwei Wochen darf er uns das 
allererste Mal zu Hause besuchen“, strahlt sie. Vorerst natür-
lich nur in Begleitung von Xenia. 

Eine so lange und intensive Kennenlernphase, wie Miko und 
Dagmar sie gerade erleben, sei notwendig, betont Tierheim-
leiterin Mareen Esmeier. „Wir erhalten viele Anfragen, aber 

nur wenige Bewerber*innen kommen für un-
sere schwer vermittelbaren Hunde in Frage“, 
erklärt sie. Viele Menschen wünschen sich 
Welpen oder einen praktischen Stadthund, 
den sie überall hin mitnehmen können. Doch 
mit einem schwierigen Hund, der bereits Men-
schen gebissen hat, ist das nicht möglich. 

„Die Anforderungen sind sehr hoch“, räumt die 
Tierheimleiterin ein. Ein großer Herdenschutz-
hund benötigt zum Beispiel ein Grundstück mit 
einem 1,80 Meter hohen Zaun. Ein Hund, der 
schon mehrere Beißvorfälle hatte und einen 
Maulkorb tragen muss, sollte in seinem neuen 
Zuhause ein eigenes Zimmer haben, in dem er 
zur Ruhe kommen kann - ohne Maulkorb. Doch 
das Wichtigste sei die Sicherheit. Man dür-
fe nicht leichtsinnig werden. „Man muss sich 
bewusst sein, dass man die Verantwortung 
für diesen Hund übernimmt und auch dafür, 
dass nichts passiert und niemand zu Schaden 
kommt.“  Wenn es im neuen Zuhause dennoch 
zu einem Beißvorfall kommt, landet der Hund 
in der Regel wieder im Tierheim, weiß Mareen 
Esmeier aus bitterer Erfahrung. „Für die Seele 

des Hundes ist das ein Drama. Sie leidet unter jedem weite-
ren Verlust, jeder zerbrochenen Bindung.“

Aber: Wer sich trotz aller Hürden und Anforderungen für einen 
schwer vermittelbaren Hund entscheidet, bekommt Hilfe. 
Niemand wird allein gelassen! Unsere Tierpfleger*innen und 
Therapeut*innen stehen den neuen Hundeeltern auch nach 
der Kennenlern- und Adoptionsvorbereitungsphase zur Seite, 
damit das Zusammenleben gelingt.

Christine Streichan

Seit über einem halben Jahr trainiert Dagmar mit Miko, um ihn am Ende mit 
nach Hause nehmen zu können. So viel Engagement und Ausdauer bringen 
leider nicht alle Interessenten auf
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DIE HUNDESEELE  
LEIDET UNTER JEDEM VERLUST 

Das erste, was Miko von Verhaltenstherapeutin Xenia 
Katzurke gelernt hat: Von mir geht keine Gefahr aus

Buddy musste Schlimmes ertragen, bevor er im Tier-
heim erfuhr: Nicht alle Menschen sind böse

Seit acht Jahren wartet Rottweiler Ella im Tierheim auf ein neues Zuhause. In dieser Zeit hat 
sie sich zu einer ruhigen, souveränen Hundedame entwickelt, die alle gängigen Grundkom-
mandos im Schlaf beherrscht. Höhepunkt ist ihr täglicher Spaziergang mit Gassigeher Tho-
mas, bei dem mehr Kuscheln als Laufen auf dem Programm steht. „Ella lässt es gerne etwas 
langsamer angehen“, lacht Thomas. „Schließlich ist sie mit ihren 13 Jahren schon eine Oma 
mit den typischen Gelenkproblemen.“



B
obby ist schon fast sein 
ganzes Leben im Tierheim 
Berlin. Als der stattliche 
Kangal 2018 zu uns kam, 
war er gerade mal zwei 

Jahre alt. Das Veterinäramt hatte ihn 
beschlagnahmt. Seitdem ist er eines 
von vielen traurigen Beispielen dafür, 
was passiert, wenn ein Hund dieser 
beeindruckenden Rasse in die fal-
schen Hände gerät. Bobby wurde von 
einem Besitzer zum anderen weiter-
gereicht. Viermal musste er sich an 
neue Menschen gewöhnen, nur um 
sein Zuhause wieder zu verlieren. Die-
ser ständige Wechsel und die damit 
verbundene Unsicherheit haben ihre 
Spuren hinterlassen. Mehrmals kam 
es zu Beißvorfällen - auch gegenüber 
seinen Besitzern. Und noch heute 
verteidigt er bei uns im Tierheim sein 
Futter. 

Doch Bobby hat auch eine andere Seite. Hinter der Fassade 
des großen, schwierigen Kangals verbirgt sich ein verspiel-
ter und verschmuster Hund. Sobald er seine Menschen bes-
ser kennt und ihnen vertraut, lässt er sich wunderbar führen 

und genießt ausgiebige Kuschel-
einheiten. Wir vom Tierheim Berlin 
sind uns bewusst, dass Bobby kein 
gewöhnlicher Hund und nicht für je-
den geeignet ist. Wir wissen, dass er 
besondere Menschen braucht, die 
ihm das liebevolle und einfühlsame 
Zuhause geben können, das er so 
sehr verdient. Potenzielle Adoptiv-
eltern sollten über Selbstvertrauen, 
Verantwortungsbewusstsein und 
Erfahrung im Umgang mit Herden-
schutzhunden oder schwierigen 
Hunden verfügen. Denn Bobby sehnt 
sich nach Menschen, die ihn verste-
hen und ihm eine sichere Führung 
bieten können.

Sein neues Zuhause sollte idealer-
weise ein Haus mit einem großen, 
eingezäunten Grundstück sein, auf 
dem sich Bobby frei bewegen kann. 
Andere Hunde und Kinder sollten 

nicht im Haushalt leben. Die Tierpfleger*innen im Lassie-
Haus geben die Hoffnung nicht auf. Geduldig warten sie da-
rauf, dass sich jemand meldet und Bobby die Chance gibt, ein 
neues Kapitel in seinem Leben aufzuschlagen.

A
ls Fima im Frühsommer 2021 zu uns kam, hat er 
unsere Herzen im Sturm erobert. Er ist etwas 
ganz Besonderes. Bloodhounds sind im Tierheim 
eher selten anzutreffen. Leider zeigt der hübsche 
siebenjährige Rüde auch, was passieren kann, 

wenn Hunde dieser anspruchsvollen Arbeitsrasse nicht fach-
gerecht gehalten und beschäftigt werden. Er verteidigt hart-
näckig für ihn wertvolle Ressourcen wie Futter und Spielzeug. 
Jagdspiele sind für ihn deshalb tabu. Außerdem kam es bei 
Spaziergängen zu Beißvorfällen, die dazu führten, dass er be-
schlagnahmt wurde und nun beim Gassigehen einen Maul-
korb tragen muss.

Fima hat in seinem bisherigen Leben leider nur wenig lernen 
dürfen, ist aber stubenrein und verhält sich im Auto vorbild-
lich. An der Leinenführigkeit muss allerdings noch gearbeitet 
werden, da er sehr stark zieht. Bei einem Gewicht von 49 Ki-
logramm erfordert dies eine standfeste Person am anderen 
Ende der Leine.

Der Bloodhound-Rüde ist freundlich zu vertrauten Personen 
und bewacht aufmerksam sein Revier. Seine imposante Stim-
me ist weithin zu hören; ein abgeschiedenes Zuhause wäre 
daher ideal, um Probleme mit den Nachbarn zu vermeiden. 
Wie viele große und schwere Hunde leidet Fima an Hüftpro-
blemen. Aufgrund einer leichten Hüftdysplasie sollte sein 
neues Zuhause ebenerdig sein. Fima ist ein Hund für erfah-

rene Liebhaber seiner Rasse. Er braucht eine klare Führung 
und feste Strukturen, die ihm Halt und Sicherheit geben. Auf-
grund seiner besonderen Bedürfnisse ist er nicht für Kinder 
geeignet. Trotz all dieser Hindernisse sind wir uns sicher: In 
Fima steckt ein absoluter Traumhund für Bloodhound-Fans. Er 
braucht nur die richtigen Menschen, bei denen er endlich sein 
volles Potential entfalten kann.
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BESONDERE TIERSCHICKSALE 

WER NIMMT PAUL 
DIE ANGST?

P
aul kam aus einer Sicherstellung zu uns ins Tier-
heim. Seitdem sind mehr als fünf Jahre vergangen 
und Paul wartet immer noch sehnsüchtig auf ein 
liebevolles Zuhause. Dabei scheint der 2015 ge-
borene Jagdhund-Mischling leicht vermittelbar zu 

sein. Er ist sehr menschenbezogen, versteht sich gut mit an-
deren Hunden und kann auch mal ein paar Stunden alleine 
bleiben. Auch die Grundkommandos und das Laufen an der 
Leine beherrscht er perfekt. Doch tief im Inneren trägt er eine 
Unsicherheit, die ihm das Leben schwer macht. Er reagiert 
auf fast alle neuen Situationen mit großer Angst. Auch frem-

den Menschen gegenüber verhält er sich sehr vorsichtig. Es 
braucht daher Zeit, das Vertrauen dieses sensiblen Hundes 
zu gewinnen. Doch wenn es soweit ist, offenbart sich ein zau-
berhaftes Wesen: liebevoll, anhänglich und verschmust. 

Leider kam es in Pauls früherem Zuhause zu einem Zwischen-
fall, bei dem er seinem Herrchen die Zähne zeigte. Aber Paul 
hat es nicht böse gemeint. Er ist schmerzaggressiv, was z.B. 
tierärztliche Behandlungen erschwert und nur mit Maulkorb 
möglich macht. In solchen Momenten nimmt seine Angst 
überhand und er weiß sich nicht anders zu helfen, als aggres-
siv zu werden. Für Paul suchen wir deshalb Menschen mit viel 
Erfahrung und Verständnis. Menschen, die nicht zurückschre-
cken, sondern mit Ruhe und Geduld sein Vertrauen gewinnen 
wollen und ihm ein ruhiges Zuhause in ländlicher Umgebung 
bieten können.

BOBBY: HARTE SCHALE, WEICHER KERN

LAUT, LAUTER, FIMA 
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F
lorian und Fabian wurden Ende Oktober letzten 
Jahres in Kreuzberg gefunden. Das ist leider nichts 
Ungewöhnliches - fast täglich kommen ausgesetzte 
Kaninchen ins Tierheim, das Kleintierhaus ist stän-
dig voll mit heimatlosen Nagern. Doch diese beiden 

Langohren haben besonderes Pech. Als Vertreter der „Rie-
senschecken“ leiden sie an einer rassetypischen Krankheit, 
dem sogenannten Megacolon-Syndrom. Dabei handelt es 
sich um eine Erbkrankheit, die zu chronischen Verdauungs-
störungen führt. Die betroffenen 
Tiere haben ständig Magen-Darm-
Probleme, leiden unter Gasbildung, 
haben oft Schmerzen und eine sehr 
geringe Lebenserwartung.

Ob Florian und Fabian wegen ihrer 
Krankheit absichtlich ausgesetzt 
wurden, lässt sich nur vermuten. Si-
cher ist: Ihre Chancen, ein Zuhause 
zu finden, stehen nicht gut. Sie sind 
vermutlich Brüder und fielen mit ih-
rer Erkrankung zur Last. Denn sie 
brauchen regelmäßig Medikamente, 
ihre Pflege ist aufwändiger als bei ge-
sunden Artgenossen. Man merkt den 
armen Kerlchen an, wenn es ihnen 
nicht gut geht. Florian verschmäht 
dann sogar sein geliebtes Frischfut-
ter, krümmt sich vor Bauchschmer-

zen oder legt die Öhrchen an. Werden die beiden je ein Zuhau-
se finden? Ein Zuhause bei Menschen, die mit ihnen diesen 
Weg gehen - so lange er eben dauert? Wir geben die Hoffnung 
nicht auf. Inzwischen lebt jeder mit einer Kaninchendame 
zusammen, denn die beiden Jungs haben sich irgendwann 
nicht mehr verstanden. Fabian sucht nun mit Tammi, Flori-
an mit Desna ein Zuhause. Auch die beiden Mädels wurden 
gefunden. Sie können sich übrigens nicht mit der Krankheit 
anstecken. Wir hoffen sehr, dass es auch für diese Langohren 

ein Happy End geben wird. Vielleicht 
gibt es sogar Menschen, die sich mit 
der Krankheit auskennen. Und ganz 
wichtig: Das Tierheim Berlin wird die 
neuen Besitzer natürlich intensiv be-
treuen, die Krankheit der Kaninchen-
babys wird lebenslang kostenlos in 
unserer Tierarztpraxis behandelt.

Wer also diesen armen kleinen 
Seelchen eine Chance geben 
möchte oder vielleicht jemanden 
kennt, meldet sich gern bei den 
Tierpfleger*innen im Kleintierhaus 
unter bugsbunny@tierschutz-berlin.
de oder Telefon 030 76 888-241. Viel-
leicht wird das Wunder ja wahr und 
unsere Sorgenfellchen finden doch 
noch ein tolles Zuhause.

Beate Kaminski

TIERE IM RAMPENLICHT

LANGOHREN 
AUF DER SUCHE 

NACH DEM GLÜCK M
itte Juli rief uns ein 
besorgter Mann 
an: Er sei Hausmei-
ster in einem Hotel 
in der Petersburger 

Straße in Friedrichshain und auf 
dem Dach spaziere eine Katze 
herum. Unsere Tierschutzbera-
terin Yvonne Brandes nahm sich 
des Falls natürlich sofort an. Nur 
wie sollte man die Katze einfan-
gen, wenn sie doch von dort oben 
überall hin flüchten konnte? Und 
natürlich wollte auch niemand ei-
nen lebensgefährlichen Sturz des 
Tieres vom Dach riskieren.

Die Hotelmitarbeiter hatten eine 
gute Idee. Sie ließen den Balkon 
einer Suite im obersten Stock-
werk über Nacht offen und stell-
ten Futter hinein. Und tatsächlich: Die völlig ausgehungerte 
Katze ging hinein und konnte so gesichert werden. Fast wider-
standslos ließ sie sich dann von unserer Tierschutzberaterin 
in einen Transportkorb setzen.  Ben, wie er inzwischen heißt, 
war nicht nur total erschöpft, sondern auch völlig ausgemer-
gelt. Wie lange muss er schon unterwegs gewesen sein? 
Gechipt war er leider nicht, wie so viele unserer Fundkatzen. 
Natürlich war er anfangs sehr ängstlich und wusste nicht so 

recht, wie ihm geschah. Aber das Wichtigste: Er war endlich 
in Sicherheit. Und auch er wird nach Kastration und medi-
zinischem Check in ein liebevolles Zuhause ziehen können. 
Bleibt uns noch Danke zu sagen: Danke für die großartige Zu-
sammenarbeit mit dem Hotel-Team, das sich sehr um das Tier 
bemüht hat. Es war den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
wichtig, ihn in Sicherheit zu bringen, und sie haben dafür gut 
mit uns zusammengearbeitet. Ein Glück für den armen Ben.

EINE HOTELSUITE FÜR DIE KATZ
AUS DEM TAGEBUCH DER TIERSCHUTZBERATER

L
eider gehen nicht alle Fälle unserer Tierschutzbera-
ter gut aus. Ende April erhielten wir einen Hinweis, 
dass auf einem Firmengelände in Tempelhof ein 
Hund dauerhaft in einem Zwinger gehalten wur-
de - sehr alt und sehr krank. Auch würde er nicht 

ausreichend gefüttert und gepflegt, nur alle paar Tage wür-
de jemand nach ihm sehen. Auch diesen Einsatz übernahm 
Yvonne Brandes. Vor Ort bot sich ihr ein trauriges Bild: Ein 
alter Hund, sichtlich von Krankheit gezeichnet, die Augen ver-
klebt. Vermutlich lebte er seit vielen Jahren Tag für Tag in dem 
Zwinger. Sein Blick schien zu sagen: Tu etwas!

Die zuständige Amtsveterinärin forderte den uneinsichtigen 
Besitzer auf, den Hund entweder sofort intensivmedizinisch 
behandeln zu lassen oder ihn zu erlösen. Das Tier hatte meh-
rere Tumore im Gesicht, die Krankheit war schon weit fortge-
schritten. Letztlich wurde das Tier noch am selben Tag von 
einem Tierarzt erlöst. Erlöst von einem Leben, das schon sehr 
lange nicht mehr lebenswert war. Der Halter bekam ein Tier-
haltungsverbot auferlegt. Denn wer nicht bereit ist, sich um 
sein Tier angemessen zu kümmern, hat es nicht verdient.

Beate Kaminski

DAS ENDE EINES 
TRAURIGEN LEBENS



Beate Kaminski
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A
uf den ersten Seiten dieser Ausgabe haben wir 
Ihnen bereits von einigen unserer Schützlinge 
berichtet, die leider besonders lange auf ein Zu-
hause warten müssen. Diese schwer vermittel-
baren Hunde liegen uns natürlich besonders am 

Herzen. Deshalb freuen wir uns umso mehr, dass wir Ihnen an 
dieser Stelle vom Happy End eines dieser „Kandidaten“ be-
richten können. Unser Memphis kam Ende Oktober 2018 zu 
uns ins Tierheim. Ein großer, unfassbar knuddeliger Teddybär 
– aber eben auch ein 52 Kilo schwerer Hund. Man möchte 
ihn am liebsten ständig herzen, aber Memphis ist rassety-
pisch ein Bewacher. Ein Arbeitshund, der auch so behandelt 
werden will. Kuscheln mit seinen ein oder zwei Lieblingsmen-
schen inklusive. Der Name seiner Rasse: Šarplaninac. Das 
sind große, wuchtige Hunde, die ihren Ursprung im Balkan 
haben. Damit ist Memphis ein typischer Arbeitshund, ein so-
genannter Herdenschützer. Er ist wie seine Rasseverwandten 
intelligent, sehr eigenständig und möchte bewachen – sein 
Haus, sein Grundstück, seine „Herde“ eben. Ein Familienhund 
ist er nicht. Dementsprechend findet er alles Fremde oder Un-

gewohnte blöd und schlägt Alarm oder will zuschnappen. Sein 
Pflegeteam bei uns im Tierheim hat er komplett um die Pfote 
gewickelt. Er ist ein wahrer Schatz. Aber wie vermittelt man so 
einen besonderen Hund in einer Großstadt wie Berlin?

Das große Glück für Memphis kam Ende Juli in Form einer 
ehemaligen Tierpflegerin. Sie arbeitete bei uns in den Hunde-
häusern, kannte „ihren“ Memphis und hat ihn nie vergessen. 
Für sie stand fest: ‚Wenn ich irgendwann ein großes Grund-
stück außerhalb der Stadt haben sollte und Memphis noch 
kein Zuhause hat, dann zieht er zu mir.‘ Und tatsächlich: Seit 
kurzem hat sie ein Haus auf einem riesigen Stück Land weit 
weg vom Trubel, und Memphis durfte zu ihr, ihrem Lebensge-
fährten und dem schon vorhandenen Hund ziehen. Hier darf 
Memphis sein Wesen ausleben: viel Platz und Auslauf, ein 
Grundstück zum Bewachen und eine liebevolle Familie, die 
ihm durchs Fell wuschelt und seine großen Ohren massiert. 
Wir sind sehr glücklich für unser ehemaliges Sorgenfellchen 
Memphis und unendlich dankbar für diese Wendung.

M
anchmal flü-
stert das Glück 
ganz leise: Du 
bist dran! So 
war es Mitte 

Juli endlich auch bei unserem 
Igor. Über ein Jahr musste der 
lebensfrohe Kater im Tierheim 
auf sein Zuhause warten. Auf-
grund seiner Diabeteserkran-
kung dauerte es bei ihm wie 
bei den meisten betroffenen 
Katzen länger – schließlich 
bringt so ein kleiner Patient 
auch Verpflichtungen mit 
sich: In der Regel müssen 
Diabetiker alle zwölf Stunden 
Insulin gespritzt bekommen, 
außerdem sind in regelmä-
ßigen Abständen sogenannte 
Tagesprofile nötig, um den 
Blutzucker zu checken. Unser 
Pflegeteam begleitet die Ver-
mittlung natürlich intensiv; 
Medikamente, Messgerät und die tierärztliche Weiterbehand-
lung gibt es bei uns nach der Vermittlung kostenlos.

Igors neue Besitzerin hatte schon einmal einen Diabetiker-
Kater – sie nimmt die Krankheit ebenso gelassen wie Igor 
selbst. Sie arbeitet viel im Homeoffice, so dass die regelmä-
ßige Betreuung gewährleistet ist. Aber vor allem auch das 
Kuscheln! Denn Igor ist sehr zutraulich und verschmust, geht 
sofort auf jeden neuen Menschen zu. Er liebt einfach Gesell-
schaft.

Igor ist mit seinen 14 Jahren schon ein älteres Semester. Die 
vorherigen Katzen seiner Besitzerin wurden 21 und 23 Jahre 
alt – ein gutes Omen für unser ehemaliges Sorgenfellchen. 
Und als die frischgebackene Katermama ihren „Goldjungen“ 
auf unserer Website entdeckte, dachte sie sich: ‚Die Krank-
heit ist mir völlig egal – Hauptsache der Charakter passt zu 
mir.‘ Sie hat sich ihr Leben lang um Tiere in Not gekümmert 
und kann sich ein Leben ohne fellige Mitbewohner einfach 
nicht mehr vorstellen. Was für ein Glück für unseren Igor!

Beate Kaminski

IGOR IST ENDLICH ANGEKOMMEN

TIERISCHE 

HAPPY ENDS
EIN ZUHAUSE MIT AUFGABE 
FÜR UNSEREN MEMPHIS

Beate Kaminski
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Großsittiche
Verschiedene Rassen
Vogelhaus
Geb. versch.
Im Tierheim seit: 2021-2023

Derzeit warten viele Großsittiche im Tierheim 
Berlin auf ein neues Zuhause. Sie werden min-
destens zu zweit vermittelt, können aber auch 
allein ausziehen, wenn im neuen Zuhause schon 
ein netter Artgenosse wartet. Unsere Groß-
sittiche, wie zum Beispiel die Rosellasittiche, 
Pennantsittiche, kleine und große Alexander-
sittiche oder Ziegensittiche, vermitteln wir in 
tiergerechte Außenvolieren mit beheizbarem 
Schutzraum. Da diese Vögel viel und gern flie-
gen, sollte ihnen viel Platz zur Verfügung stehen. 
Details zur Volierengröße finden Sie auf unserer 
Website. Bei Interesse melden Sie sich bitte  
unter 030 76888-147.

Hugo & August, Vermittlungs-Nr. 19/3225 & 3226
Haushühner
Tierschutz-Bauernhof
Geb. 03/2019
Im Tierheim seit: 12.09.2019

Hugo und August wurden bei uns abgegeben, 
weil die Vorbesitzer zu viele Hähne hatten. Die 
gutmütigen Kerle suchen ein neues Zuhause, 
in dem sie zu zweit oder in Gemeinschaft mit 
anderen Hühnern und Hennen leben können. 
Ihre neuen Besitzer sollten ihnen einen großen, 
abwechslungsreich bepflanzten und vor Raub-
vögeln geschützten Auslauf bieten können. 
Sandbäder, Schattenplätze und Büsche zum Ver-
stecken wären ideal. Eine hühnergerechte Un-
terbringung mit Sitzstangen und Nestern für die 
Nacht ist ebenfalls nötig. Bei Interesse bitte mit 
Infos/Foto zur Unterbringungsmöglichkeit unter 
exotenhaus@tierschutz-berlin.de melden

TIERE SUCHEN EIN ZUHAUSE

Pummelo, Vermittlungs-Nr. 22/4493
EKH
Garfield-Haus
geb. 01/2019
Im Tierheim seit: 13.12.2022

Der schöne Pummelo präsentiert sich in diesem 
Heft auch auf den Seiten 29 bis 31 als Fotomo-
dell. Er wurde gefunden und schnell adoptiert, 
kam aber zurück, weil er sich aufgrund seiner 
niedrigen Reizschwelle unausgeglichen zeigte. Er 
wurde vermutlich als Jungtier zu früh von Mutter 
und Geschwistern getrennt und so nicht soziali-
siert. Er ist sehr aktiv und braucht Beschäftigung. 
Für Pummelo suchen wir ein Zuhause bei katze-
nerfahrenen Menschen mit Freigang zum Aus-
powern in einer ruhigen Umgebung. Im Haushalt 
lebende Kinder sollten schon im Teenageralter 
sein. Bei Interesse melden Sie sich bitte unter 
030 76888-236.

Benny & Theo, Vermittlungs-Nr. 23/967 & 968
Widderkaninchen
Kleintierhaus   
Geb. unbekannt 
Im Tierheim seit: 12.04.2023

Benny und Theo wurden zusammen ausgesetzt 
und sind vermutlich Brüder. Sie suchen ein 
liebevolles, artgerechtes Zuhause mit viel Ab-
wechslung und Liebe. Normalerweise vermitteln 
wir Kastraten immer zu Weibchen, aber diese 
zwei sind ein Herz und eine Seele und wirklich 
wie Zwillinge. Wir bringen es nicht übers Herz, 
sie auseinanderzureißen. Beide haben leichte 
Zahnprobleme, die aber lebenslang kostenlos in 
unserer Tierarztpraxis behandelt werden. Wich-
tig zu wissen: Kaninchen müssen mindestens 
zu zweit gehalten werden und brauchen ausrei-
chend Platz. Bei Interesse melden Sie sich bitte 
unter 030 76888-240. 

Jerry, Vermittlungs-Nr. 23/577
EKH
Garfield-Haus    
Geb. 07/2015
Im Tierheim seit: 09.03.2023

Jerry hat einen recht ambivalenten Charakter – 
manchmal ist er sehr lieb und zutraulich, aus Un-
sicherheit kann sein Verhalten aber auch schnell 
umschlagen. Er braucht deshalb ein katzener-
fahrenes und besonders einfühlsames, ruhiges 
Zuhause mit Menschen, die ihn gut lesen kön-
nen und nicht bedrängen. Wir wünschen uns für 
Jerry eine geräumige Wohnung mit gesichertem 
Balkon und vielen Rückzugsmöglichkeiten. Kin-
der sollten nicht mit im Haushalt leben. Auf eine 
Dermatitis an Bauch und Innenschenkel wird Jer-
ry in unserer Tierarztpraxis lebenslang kostenlos 
behandelt. Bei Interesse melden Sie sich bitte 
unter 030 76888-236.

Luna, Vermittlungs-Nr. 22/867
Corgi-Dackel-Mix
Struppi-Haus
Geb. 05/2013
Im Tierheim seit: 25.03.2022

Luna kam ins Tierheim, weil sie mit dem Nach-
wuchs ihrer Familie überfordert war. Sie ist im 
Grunde ein zauberhaftes Herzchen, aber leider 
auch sehr unsicher. Ihre Individualdistanz ist 
recht groß – wird sie von fremden Menschen 
unterschritten, schnappt Luna schon mal zu. In 
Situationen, in denen sie sich überfordert fühlt, 
neigt sie dazu, sehr laut und lange zu bellen. 
Das legt sich aber mit zunehmender Sicherheit. 
Trotzdem muss mit ihr daran konsequent gear-
beitet werden. Luna sucht ein geduldiges, erfah-
renes Zuhause ohne viel Besuch und Trubel. Bei 
Interesse melden Sie sich bitte unter unserer 
Telefonnummer 030 76888-156.

Prinz, Vermittlungs-Nr. 23/1018
Deutsche Dogge 
Lassie-Haus
Geb. 18.04.2016
Im Tierheim seit: 27.04.2023

Der imposante Prinz wurde leider taub und stark 
sehbehindert geboren. Es ist nicht auszuschlie-
ßen, dass er noch vollständig erblindet. Trotz-
dem hoffen wir, dass auch er ein tolles Zuhause 
findet. Er hat viel Lebensfreude und ist ein sehr 
lieber und freundlicher Bursche. Seine Artgenos-
sen verunsichern ihn durch seine Behinderung. 
Er braucht eine vorausschauende Führung und 
viel Sicherheit. Prinz möchte zu Menschen zie-
hen, die sich sowohl mit Doggen als auch mit 
behinderten Hunden auskennen und viel Zeit für 
ihn haben, idealerweise auf dem Land oder am 
Stadtrand. Bei Interesse melden Sie sich bitte 
unter 030 76888-212.

Jamie, Vermittlungs-Nr. 22/465
EKH
Samtpfötchenhaus 2
Geb. 04.06.2013
Im Tierheim seit: 26.02.2022

Jamie kam leider von seinen Vermittlungen wie-
der zurück – er war unausgeglichen und es kam 
zu Aggressionen gegenüber Menschen. Dabei ist 
er kein schlechter Kerl, nur sehr selbstbewusst 
und eigenständig. Er weiß genau, was er will – 
und was nicht. Wenn man einige Dinge konse-
quent beachtet, steht einem harmonischen Zu-
sammenleben eigentlich nichts im Wege. Jamie 
ist sehr aufmerksam und interessiert an seiner 
Umgebung. Er sucht ein Zuhause in ruhiger Um-
gebung bei geduldigen und sehr katzenerfah-
renen Menschen und braucht zum Austoben 
Freigang. Bei Interesse melden Sie sich bitte  
unter 030 76888-235.

Victor, Vermittlungs-Nr. 22/2977
Kaukasaen-Mix
Struppi-Haus   
Geb. 06/2020
Im Tierheim seit: 20.08.2022

Der stattliche Victor wurde gefunden. Bei vertrauten Menschen ist er sehr lieb und anhäng-
lich. Er wünscht sich so sehr eine eigene Bezugsperson, mehr Zeit und Aufmerksamkeit. 
Rassetypisch ist er skeptisch gegenüber Fremden. Im Grunde steckt in ihm aber ein Sen-
sibelchen, das durchaus noch seine Unsicherheiten hat. Vom Besuch einer guten Hunde-
schule würde er sehr profitieren – er hat für einen Herdenschützer ein erstaunlich lebhaftes 
Temperament und ist teils noch recht stürmisch unterwegs. Für Victor wünschen wir uns ein 
ruhig gelegenes Zuhause mit sicher eingezäuntem Garten bei Menschen, die Erfahrung mit 
Herdenschützern haben. Bei Interesse melden Sie sich bitte unter 030 76888-156.



N
ach drei Jahren Pause ist es endlich wieder so weit: 
Am Sonntag, dem 10. September, öffnet das Tier-
heim Berlin seine Pforten und lädt von 11 bis 17 
Uhr zu seinem beliebten Spätsommer-Event ein: 
Vorbeischauen lohnt sich! Auf die Besucher*innen 

warten tolle Vorführungen wie unsere legendäre Agility-Show 
und ein liebevoll choreographierter Auftritt unserer Tierheim-
hunde. Außerdem gibt es Mitmachaktionen, Führungen durch 
das Tierheim, ein Bühnenprogramm, ein Kindertierschutzland 
mit Rallye, Hüpfburg und Wasserbällebad sowie jede Menge 
spannend aufbereitete Informationen rund um die Themen 
Tierschutz und Haustierhaltung. Auch Prominenz aus Politik, 
Film und Fernsehen hat sich angekündigt. 

COUNTDOWN ZUM 
TAG DER OFFENEN TÜR 
IM TIERHEIM BERLIN!
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Ein Marktbereich mit Ständen und Foodtrucks im Eichenhain 
bietet Einkaufsmöglichkeiten und vegan-vegetarische Gau-
menfreuden. Es gilt: Vorbeikommen, Spaß haben, Gutes für 
den Tierschutz tun! Um unseren Tieren etwas Ruhe zu gönnen, 
bitten wir um Verständnis, dass die Tierhäuser zwar grundsätz-
lich geöffnet, aber zeitweise geschlossen sind. Da Parkplätze 
nur begrenzt zur Verfügung stehen, empfehlen wir die Anreise 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Zwischen dem S-Bahnhof Ah-
rensfelde und dem Tierheim verkehrt in regelmäßigen Abstän-
den ein Shuttlebus. Das Angebot ist kostenlos.

Tipp: Um 11 Uhr fährt ein Shuttlebus von Steglitz zum Tier-
heim und um 16 Uhr wieder zurück. Es sind noch einige 
Plätze frei. Bitte melden Sie sich unter der Telefonnummer  
030 76 888-122 an.

Ulrike Pollack



Das Team von Merlin Enter-
tainments hat einen Berg 
an Sachspenden für unsere 
Tierheimbewohner zusam-
mengestellt. Das Team von 
Merlin Entertainments 
hat eine wahre Schatzkiste 
voller Sachspenden für 
unsere Tierheimbewohner 
zusammengestellt. Von 
Spielzeug über Kuschelde-
cken bis hin zu Leckerlis - 
unsere Fellnasen freuen sich 
riesig über die liebevollen 
Geschenke. Ein Dankeschön 
an Merlin Entertainments! 
Ihr seid wahre Tierhelden!
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TIERISCH GUTE TATEN

Rap mit Herz für Tiere! Ein 
dickes Lob an den deutschen 
Rapper Lance Butters und 
seine unglaublichen Fans! Auf 
seiner Sommertour 2023 hatte 
Lance unsere Spendendosen 
dabei und seine Fans haben 
sie mit Liebe und großzügigen 
Spenden gefüllt. Fast 850 Euro 
sind zusammengekommen - 
wow! Ihre Unterstützung ist der 
Hammer und zeigt, dass Tierlie-
be keine Grenzen kennt.

T I E R H E I M  A K T U E L L

D
er Klimawandel ist längst kein abstraktes Thema 
mehr. Wir sehen ihn in immer häufiger auftre-
tenden Wetterextremen, wir spüren ihn in stei-
genden Temperaturen und Trockenheit. Grüner 
Rasen, prächtig blühende Blumen und Bäume? 

Damit könnte es bald vorbei sein.

„Es reicht nicht, im Sommer Wasser für Wildtiere und Insekten 
bereitzustellen. Auch die heimischen Pflanzen leiden“, sagten 
sich Michael Breest und Alexander Langrock. Die Tierschutz-

berater hatten eine Vision: Ein Klimagarten im Tierheim, von 
dem nicht nur die Tiere, sondern auch die Umwelt profitiert. 
Mit Unterstützung des Tierschutzvereins starteten sie das 
Azubi-Projekt „Klimagarten“. Der erste Schritt war die Suche 
nach einem geeigneten Standort. Die Wahl fiel auf eine son-
nige Fläche im Tierheim, die genug Platz für ihre ehrgeizigen 
Pläne bot. Michael Breest, der früher als Landschaftsgärtner 
gearbeitet hatte, übernahm die Planung. 

„Wir wollten nicht nur hitze- und trockenheitsresistente Pflan-
zen auswählen“, erklärt er, „sondern auch solche, die für die 
Tiere ungefährlich und sogar essbar sind“. Ziel war es, Schutz 
und Lebensraum für Vögel, Insekten und andere Kleintiere zu 

schaffen. Besonders wichtig war den Tierschutzberatern die 
Förderung von Bestäubern wie Bienen und Schmetterlinge, 
deren Bestände von Jahr zu Jahr zurückgehen.

Erste Maßnahme: die Aussaat einer Wildwiese. Um sicherzu-
gehen, dass die Pflanzen von den Insekten angenommen wer-
den, stellten sie eine eigene Samenmischung zusammen. Bie-
nenweide, Büschelblume, Wilde Möhre, Malve, Wiesensalbei 
und viele andere Arten blühen nun auf der Wiese. Zusätzlich 
wurden von der Tierschutzjugend zwei Insektenhotels gebaut 
und aufgestellt. Die Auswahl der Pflanzen für die anderen 
Bereiche war eine noch größere Herausforderung. Denn die 
Tierschutzberater wollten unbedingt einheimische Pflanzen 
fördern, die den neuen Anforderungen des Klimawandels 
gewachsen sind, und gleichzeitig Pflanzen ausprobieren, die 
in unseren Breitengraden bisher selten anzutreffen sind, wie 
Kichererbsen, Amaranth und Feigen. Da nur wenig Platz zur 
Verfügung stand, konzentrierten sich die Berater auf wenige, 
aber wichtige Bereiche. So sollte es zum Beispiel ein Stau-
den- und ein Kräuterbeet geben, einen Steingarten und auch 
eine Vogelschutzhecke. Bei der Auswahl der Pflanzen wurde 
auch auf unterschiedliche Blüh- und Fruchtzeiten geachtet. 
Nur so können Insekten, Vögel und andere Kleintiere ganzjäh-
rig Nahrung finden.

Nachdem alle Pflanzen angeliefert waren, stand den Auszu-
bildenden des ersten Lehrjahres ein anstrengender Arbeits-
tag bevor. Sie bereiteten den Boden vor, setzten die Pflanzen 
in die Erde und wässerten sie. In der ersten Saison brauchen 
die Pflanzen noch regelmäßig Wasser, im nächsten Jahr schon 
deutlich weniger. Dann sind sie etabliert und für den Klima-
wandel gewappnet.

Wenn Sie unser Tierheim besuchen, sind Sie herzlich einge-
laden, den wachsenden Klimagarten zu erkunden. Vielleicht 
finden Sie Anregungen für Ihren eigenen Garten und helfen so 
mit, unsere Natur zu schützen und zu erhalten.

Michael Breest und Alexander Langrock

EIN KLIMAGARTEN 
FÜRS TIERHEIM

Das Gesundheitshaus Seeger unterstützt uns 

beim Neubau der Katzenquarantäne. Vielen Dank 

für die so wichtige Spende in Höhe von 500 Euro. 

Ganz einfach 
kontaktlos spenden
Wenn Sie uns im Tierheim 
Berlin besuchen, können Sie 
ganz einfach bargeldlos 
Gutes tun und spenden: 
Ob mit EC- oder Kreditkarte, 
mit dem Handy oder der 
Smartwatch - einfach den 
gewünschten Betrag aus-
wählen, dran halten, fertig. 
DANKE an alle, die das 
Terminal schon zum Glühen 
gebracht haben.

Mit Spaß bei der Gartenarbeit: die Azubis des ersten Lehrjahres
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Süße Unterstützung, die im Herzen bleibt! Ein riesengroßes Dankeschön an Brammibal‘s Donuts für die Hilfe bei 
der Begrünung und Bepflanzung unseres Tierfriedhofs. Ihr Team hat nicht nur einen grünen Daumen, sondern auch 
ein großes Herz! Und als ob das noch nicht genug wäre, haben sie auch noch eine Spendenaktion für uns organi-
siert. Mehr als 6.600 Euro sind durch den Verkauf der leckeren Charity-Donuts zusammengekommen. Toll!



N
ach unverschuldeter Bauverzögerung ist endlich 
Bewegung auf unsere Baustelle gekommen. Mit-
te April fand der symbolische erste Spatenstich 
statt, der gleichzeitig der Startschuss für unsere 
Spendenaktion „Katzen schützen, Tierheim stüt-

zen“ war. Fast zeitgleich wurde der kleine Kater Kasimir im 
Alter von vier Wochen als Fundtier bei uns aufgenommen.  
Kasimir (Anzeige rechts) war der erste tierische Besucher auf 
der Baustelle und durfte kurz beim Spatenstich dabei sein.

In den folgenden Wochen waren unsere fleißigen Bauarbei-
ter mit den Erdarbeiten beschäftigt: Minibagger kamen zum 
Einsatz und Erdhügel wurden von rechts nach links und von 
vorne nach hinten geschoben. Denn alte Leitungen mussten 
gefunden und neue Versorgungsleitungen verlegt werden. 

Am 6. Juni wurde im Rah-
men einer kleinen Feier-
stunde mit dem Team 
und Gästen aus der 
Berliner Landespolitik 
der Grundstein gelegt. 
Die Staatssekretärin 
für Verbraucherschutz 
Esther Uleer (CDU) und 
unsere 1. Vorsitzende 

Eva Rönspieß versenkten gemeinsam eine eigens angefertigte 
Zeitkapsel im Streifenfundament. Sie enthält unter anderem 
Informationsmaterial über die Arbeit des TVB, ein Exemplar des 
deutschen Tierschutzgesetzes, Projektpläne, Euromünzen, eine 
kleine Plüschkatze und zwei Zeitschriften. Mittlerweile ist auch 
die Bodenplatte fertig und es geht in die Höhe. Die ersten Wän-
de stehen. Bald feiern wir hoffentlich Richtfest. Und wir können 
uns über prominente Unterstützung freuen: Die Journalisten 

und Autoren Maxim Leo und Jochen-Martin Gutsch haben die 
Schirmherrschaft für dieses wichtige Projekt übernommen. 
Anlass ist ihr neuer Roman über den Kater „Frankie“, der ein Zu-
hause sucht. Sie sind herzlich eingeladen zur Spendenlesung 

am 29. November ab 20 
Uhr im Berliner Pfefferberg 
Theater.

Finanziert wird der rund 
4 bis 4,5 Millionen Euro 
teure Neubau fast aus-
schließlich aus Spenden 
und Vereinsrücklagen. Ein 
kleiner Teil wird von der 

Senatsverwaltung für Justiz und Verbraucherschutz gefördert. 
Die Finanzspritze ist klein, aber ein Zeichen für Tierschutz. 

Unser erstes Spendenziel von 1 Million Euro haben wir dank 
Ihnen und anderen Spenderinnen und Spendern erreicht. 
Diese Unterstützung ist großartig. Jetzt nehmen wir uns die 
zweite Million vor, denn wir wissen: Mit Ihnen gemeinsam 
können wir das schaffen!
Mehr Infos: www.tierschutz-berlin./katzenquarantaene

Ihr Ansprechpartner: Bastian Gies · Abt. Fundraising
Telefon: 030 76888-270 · E-Mail: helfen@tierschutz-berlin.de
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TOLLE FORTSCHRITTE 
BEIM NEUBAU DER 
KATZENQUARANTÄNE 
 

ERSTES SPENDENZIEL ERREICHT 
– WEITER GEHT’S!

Damit aus Überleben 
Leben wird! 
Bauen Sie mit uns eine Katzenquarantäne.

www.tierschutz-berlin.de/katzenquarantaene

Unser Spendenkonto:
Tierschutzverein für Berlin und Umgebung e.V.
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE72 3702 0500 0001 0379 00 
BIC: BFSWDE33XXX
Stichwort: Katzenquarantäne

Dr. Ulrike Pollack



STRUPPI - EIN ANGSTHUND 
AUF DEM WEG INS LEBEN 
Fast täglich finden Hunde aus den unterschiedlichsten Gründen ein vorübergehendes 
Zuhause in unserem Tierheim. Die meisten Vierbeiner können wir schnell an eine 
neue Familie vermitteln. Einige bleiben aber oft sehr lange und manche Hunde 
verlassen uns nie. Die Gründe dafür sind ganz unterschiedlich.
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Vielleicht haben sie als Welpen oder Junghunde den rich-
tigen Umgang mit Menschen und anderen Lebewesen nicht 
gelernt und können deshalb noch nicht vermittelt werden. 
Manche haben schlechte Erfahrungen mit Menschen oder 
anderen Hunden gemacht, wurden vielleicht sogar misshan-
delt. Andere sind einfach alt und krank und niemand will sie 
mehr haben. Eines aber haben die meisten Hunde gemein-

sam: Sie haben das Vertrauen in den Menschen verloren. 
Das sind unsere Sorgenfellchen, unsere schwer vermittel-
baren Hunde. Um sie müssen wir uns besonders kümmern, 
um auch ihnen eine Zukunft in einem eigenen Zuhause zu 
ermöglichen. Hier arbeiten unsere Tierpfleger*innen ganz 
eng mit unseren Tierärzt*innen und Hundetrainer*innen 
zusammen.

Das ist Struppi. Dieser kleine Hund wurde 
abgemagert und zitternd in einem Park unter 
einem Busch gefunden. Wir wissen nicht, wo er 
herkommt und was er erlebt hat. Leider hat auch 
niemand nach ihm gesucht.

Ohne Druck und mit viel positiver Bestätigung 
wird langsam eine Beziehung zu den Menschen in 
seiner Umgebung aufgebaut und Struppi merkt, 
dass es Spaß machen kann, mit ihnen zusammen 
zu sein.  Struppi lernt die Grundkommandos und 
das lockere Spazierengehen an der Leine. 

Struppi fühlt sich mit anderen Hunden als Sozial-
partner viel wohler und kann von ihnen lernen, wie 
sie mit Menschen und anderen Hunden umgehen. 
Er wohnt jetzt gemeinsam mit drei anderen Hunden 
in einer großen Hundestube.

Nach einer langen Zeit des Trai-
nings haben wir für Struppi das 
richtige Zuhause gefunden. Er 
lebt nun bei ruhigen Menschen, 
die ihn schon einige Male im 
Tierheim besucht haben. Hektik 
und Lärm kann Struppi noch 
nicht so gut vertragen, aber das 
wissen seine neuen Menschen. 
Sonntags gehen sie mit Struppi 
anfangs noch in die Hundeschule 
im Tierheim. Dort bekommen 
sie Tipps und Hilfe, falls es doch 
wieder Probleme geben sollte.

Weil Struppi so ängstlich ist und niemanden an 
sich heranlässt, besprechen Tierpfleger*innen und 
Hundetrainer*innen gemeinsam, wie sie vorgehen 
können, um ihm die Angst vor Menschen zu nehmen 
und sein Selbstvertrauen zu stärken. Es wird ein 
Trainingsplan erstellt.

22 K I N D E R  &  J U G E N D 23



24 T I E R H E I M  A K T U E L L

Liebe über den Tod hinaus

Ein Testament 
für die Tiere

Fordern Sie jetzt kostenfrei 
unseren Testamentsratgeber an. 

Der Tierschutzverein für Berlin e.V. ist von der Erbschaftssteuer befreit.

Ihr Ansprechpartner für Fragen 
und weitere Informationen:

Jan Berge
Geschäftsführer

030 76 888-110
jan.berge@tierschutz-berlin.de

Ein Leben mit Tieren. Für Tiere. 
Doch was bleibt, wenn wir gehen? 
Ihr letzter Wille kann ein Vermächtnis 
für die Tiere sein. Helfen Sie mit 
Ihrem Testament nachhaltig 
den Tieren in Not.

ALLES FÜR DIE TIERE 
SPASS UND EINSATZ DER BERLINER TIERSCHUTZJUGEND

TOLL, WAS WIR IN DIESEM JAHR 
SCHON ALLES AUF DIE BEINE GESTELLT HABEN!

Im Frühling, als es wärmer wurde, musste 
unsere Wildblumenwiese neu bestückt 

werden. Dafür eignete sich das 
Treffen im Mai perfekt. Also 
machten wir uns an die Arbeit 
und zupften trockenes Kraut 
vom Vorjahr aus, ebneten die 
Fläche und verteilten neue 
Samen. Das Ergebnis kann 
sich sehen lassen: Inzwi-
schen summt und brummt 
es überall zwischen den 
bunten Blumen. Außerdem 
haben wir bei dem Treffen 
die Entstehung des Klima-
gartens auf der Wiese bei 
der Verwaltung unterstützt. 

Wir bauten zwei Wildbienenhotels, 
in denen sich inzwischen schon die 
ersten Gäste einquartiert haben.

Ein besonderes Projekt stand Anfang Juni auf dem Programm, schließlich 
rückten die Sommerferien und die Urlaubszeit näher. Doch auch im Urlaub 

sollte der Tierschutz nicht vergessen werden. Die Kinder waren erstaunt, 
wie Tiere in anderen Ländern für Touristen leiden müssen.  

Neben dem Stierkampf, der vor allem in Spanien immer noch praktiziert 
wird, beschäftigten wir uns auch mit Pferden, die in Großstädten vor 

Kutschen gespannt werden und diese durch die heißen Großstädte ziehen 
müssen. Weitere Themen waren Delfinarien, verschiedene Esskulturen, 

Tiere als Fotomodelle und der Schutz der Meere im Urlaub. Mit viel  
Euphorie gestaltete die Tierschutzjugend eine Ausstellung, die vor  

unterschiedlichen „Attraktionen“ warnen soll. 

Aber auch die Tiere in un-
serem Tierheim durften 
nicht zu kurz kommen 
und so beschäftigten 
wir uns auch mit dem 
Thema Hund, Katze und 
Reptilien. Als Highlight 
unseres Hunde-Pro-
jektes besuchte uns 
unser Mitarbeiterhund 
Prinz und holte sich ein 
paar Streicheleinheiten 
ab. Sogar das von den 
Kindern versteckte Le-
ckerli hat er gefunden.

In den Osterferien stand ein ganz beson-
deres Projekt an: Lea, die ihr Freiwilliges 
Ökologisches Jahr bei uns absolviert, 
beschäftigte sich unter dem Titel 
„Freund, Lasttier und Sportgerät?“ aus-
giebig mit dem Thema Pferd. Nachdem 
unsere Teilnehmer*innen am ersten Tag 
mit großer Begeisterung viel Neues hier 
im Tierheim lernen konnten, durften wir 
am zweiten Tag einen Reitstall unter die 
Lupe nehmen und uns die Offenstall-
haltung vor Ort anschauen. Fazit der 
Tierschutzjugend: Das Tier und seine Be-
dürfnisse müssen immer im Vordergrund 
stehen. Besonders beeindruckt hat uns 
ein altes, blindes Pferd, das uns auf der 
Weide deutlich wahrgenommen hat, als 
wir es beobachteten.



damit sich die Tiere sehen, riechen 
und hören können. Dann folgen di-
rekte Kontakte, zunächst in kleinen 
Gruppen und schließlich in großen 
Gruppen auf den so genannten 
Affeninseln. Neben der Vergesell-
schaftung und dem Umgang mit 
verhaltensauffälligen Tieren lag 
der Fokus unserer Tierpfleger be-
sonders auf den Beschäftigungs-
möglichkeiten der Affen. „Wir ha-
ben viele wertvolle Anregungen 
erhalten“, freut sich der erfahrene 
Zootierpfleger Roger Ruschpler. 
„Unsere Kollegen in den Nieder-
landen verwenden zum Beispiel 
statt der Seile und Taue, Röhren 
und Puhlkästen, die bei uns zum 
Einsatz kommen, alte Feuerwehr-
schläuche, die sie mit Leckereien 
füllen. Diese einfache und kosten-
günstige Maßnahme hält die Affen 
stundenlang beschäftigt.“ Auch 
bei der Fütterung ließen sie sich 
inspirieren. „Wir legen auch in Berlin großen Wert auf eine ge-
sunde Ernährung mit einem hohen Gemüseanteil“, berichtet 

Ruschpler. Doch die Niederländer 
gehen noch einen Schritt weiter, 
indem sie Obst ausschließlich als 
Belohnung im Training einsetzen. 
Dadurch lernen die Affen schnel-
ler und leichter. Unsere Tierpfleger 
möchten dieses Konzept ebenfalls 
ausprobieren, da unsere Affen 
auch für bestimmte Situationen 
trainiert werden müssen, wie den 
Tierarztbesuch oder die Medika-
mentengabe. Ein Beispiel dafür 
ist die 39-jährige Rhesusaffen-
Oma Isolde, die täglich Medika-
mente einnehmen muss, um sich 
schmerzfrei bewegen zu können.

Darüber hinaus wollen sich die 
Berliner Exotenpfleger künftig noch 
enger mit anderen Tierheimen und 
Auffangstationen vernetzen. Der 
Erfahrungsaustausch, vor allem bei 
der medizinischen Versorgung und 
der Vergesellschaftung von Neuan-

kömmlingen, ist eine wertvolle Unterstützung, um das Wohl 
unserer Tiere weiter zu verbessern. 

E
ine Woche lang hatten sie die Möglichkeit, die re-
nommierte Stiftung AAP kennenzulernen, die seit 
über 30 Jahren Affen und anderen exotischen Tieren 
Asyl bietet. Tierheimleiterin Mareen Esmeier: „Un-
ser Ziel ist es immer, unseren Mitarbeitenden einen 

Blick über den Tellerrand zu ermöglichen, um sie zu inspirie-
ren und ihr Fachwissen zu schärfen.“

Bei uns im Exotenhaus des Berliner Tierheims betreuen die 
Tierpfleger Ruschpler und Schütz zwei Liszt-, zwei Ceylon- und 

sechs Rhesusaffen. Sie stammen aus schlechter Privathal-
tung, einem Zoo und sogar noch aus DDR-Versuchslaboren. 
Über eine Auffangstation für misshandelte Affen fanden sie 
2008 den Weg zu uns und leben nun hier in drei Gruppen bis 
an ihr Lebensende.

Während ihres Aufenthalts in Almere hatten Roger Ruschpler 
und Ramus Schütz die Gelegenheit, die Tierschützenden der 
Stiftung AAP eine Woche lang bei ihrer Arbeit zu begleiten 
und zu unterstützen. Viele der Tiere, die auf dem Gelände der 
Stiftung untergebracht sind, haben jahrelang in Gefangen-
schaft gelebt, sei es in Laboren, im Zirkus oder in viel zu klei-
nen Wohnungen. Die tragische Vergangenheit hat bei vielen 
von ihnen deutliche Spuren hinterlassen: Sie leiden unter ver-
formten Knochen, schwachen Muskeln, Diabetes oder Ver-
haltensstörungen. Bei der Stiftung finden sie vorübergehend 
oder dauerhaft ein neues, artgerechtes Zuhause.

Unsere Tierpfleger konnten hautnah miterleben, wie die Affen 
behutsam an das Leben in der Natur mit ihren Artgenossen 
gewöhnt werden. „Einige von ihnen haben noch nie einen an-
deren Affen gesehen“, erzählt Roger Ruschpler bewegt, „es 
war unglaublich berührend zu beobachten, wie sie sich vor-
sichtig annäherten“. Die Vergesellschaftung erfolgt in mehre-
ren Schritten: Der erste Kontakt wird durch Gitter ermöglicht, 

BERÜHREND UND INSPIRIEREND: 

BESUCH 
BEI DEN AFFEN 
IN ALMERE 

Im Juli stand für die Tierpfleger des Exotenhauses im Tierheim 
Berlin, Roger Ruschpler und Ramus Schütz, ein ganz besonderer 
Termin auf dem Programm. Sie waren zu einer Fortbildung ins 
niederländische Almere eingeladen. 

Über den Tellerrand schauen und mit anpacken: unsere Tierpfleger Roger 
Ruschpler und Ramus Schütz (v.l.) bei der niederländische Stiftung AAP

Seit 2008 leben bei uns im Tierheim Berlin zwei Lisztaffen. 
Sie wurden aus schlechter Privathaltung beschlagnahmt
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L
eere Kartons eignen sich gut als Futtersuchspiel-
zeug, am besten bis etwa Schuhkartongröße. Vor 
allem für kräftige, futterbegeisterte Hunde prima: 
Einfach Leckerchen in den Karton und diesen wieder 
verschließen oder zusammenstecken. Ihr Liebling 

kann den Karton dann nach Lust und Laune „zerlegen“, um an 
das begehrte Futter zu kommen – im Tierheim hat jeder Hund 
so seine eigene Technik. Wichtig: Unbedingt auf scharfe Kan-
ten achten und Klebestreifen entfernen!
             

   ZUM NACHMACHEN: 

BESCHÄFTIGUNG 
FÜR HUNDE

Kuscheln, Gassi, leckeres Futter 
– alles schön und gut … aber ein 

Hund möchte natürlich noch viel 
mehr beschäftigt werden.  

Geistige und körperliche Aus-
lastung sind wichtig für unsere 

tierischen Mitbewohner. Dazu 
haben wir ein paar Tipps für Sie 
von unserem Tierpflegeteam, die 

Sie zu Hause ganz einfach nachma-
chen können.

Schnüffelteppiche sind bei fast allen Hunden heiß begehrt. 
Sie lassen sich auch leicht selbst basteln. Eine Anleitung 
finden Sie unten auf dieser Seite. Aber auch simple Handtü-
cher können Sie benutzen. Einfach ein paar Leckerchen in ein 

großes altes Badehandtuch legen, das Ganze zusammenkno-
ten und den Hund in Ruhe auffummeln oder zerfetzen lassen. 
Wie fest Sie knoten, entscheiden Sie je nach Geschicklichkeit 
Ihres Lieblings.

Auch beim Gassigehen im Grünen lassen sich Futterspie-
le prima einbauen. Legen Sie zum Beispiel kurz vorher eine 
kleine Fährte für Ihren Hund aus, die er dann ablaufen muss. 
Nase und Kopf trainieren ist immer gut und gerade bei Hitze 
eine bessere Alternative zu körperlicher Auslastung.

Im Sommer können Sie, wenn Ihr Hund es verträgt, auch  
Leckerchen in Wasser einfrieren, das Ganze dann in eine grö-
ßere Schüssel geben und Ihren Vierbeiner genüsslich schle-
cken lassen. Eine tolle Abkühlung bei anstrengender Hitze.

Beate Kaminski

NIE MEHR LANGEWEILE 

TIPPS FÜRS KATZENLEBEN 
IN DER WOHNUNG
Freigang ist für Katzen in einer Großstadt 
wie Berlin kaum ohne Gefahr möglich. Die 
Abenteuer müssen sich also in der Wohnung 
abspielen. Da ist Abwechslung ganz wichtig.

W
ir wussten es ja schon immer: Katzen sind 
schlau, geschickt, elegant und manchmal et-
was launisch. Vor allem aber sind sie Tiere, 
die beschäftigt werden wollen. Sie möchten 
jagen, denken und toben. Ein Leben in der 

Wohnung kann den schönen Samtpfoten schnell zu langwei-
lig werden - was sich unter Umständen sogar in Verhalten-
sproblemen äußern kann. Dabei kann man sich so viel ein-
fallen lassen für die Stubentiger. Wir haben Tipps vom Team 
unserer Katzenhäuser im Tierheim Berlin zusammengetragen.

SO HALTEN SIE IHRE WOHNUNGSKATZE BEI LAUNE



zum Ziel nehmen, wenn man unterwegs Geschicklichkeit 
oder Gleichgewicht trainieren kann? Ein Hindernis zum Über-
springen, ein Rascheltunnel zum Durchhuschen oder eine 
Klettermöglichkeit: Werden Sie kreativ! Sie werden staunen, 
wie viele „Sportgeräte“ für Katzen sich in der Wohnung finden 
lassen. Und wenn Sie die Wohnung für längere Zeit verlassen, 
verstecken Sie vorher die Lieblingsleckerchen an verschie-
denen Plätzen – so kann die Katze in Ihrer Abwesenheit auf 
Entdeckungsreise durch die Wohnung gehen, das Näschen 
trainieren und kleine Belohnungen finden.

DIE HOHE KUNST: 
DAS LAUFRAD
Laufräder sind definitiv nicht für 
alle Katzen geeignet - aber es gibt 
durchaus besonders sportliche 
und lauffreudige Stubentiger, die 
sich so richtig auspowern wollen 
und Spaß am „Laufband für Mie-
zen“ haben. Bengalkatzen zum Bei-
spiel haben in der Regel einen ho-
hen Bewegungsbedarf. Unbedingt 
in kleinen Schritten heranführen 
– schauen, ob Ihr Liebling die Be-
wegung und die Geräusche des 
Geräts mag. Viel mit Leckerchen 
arbeiten (auf die Laufbahn legen), 
jeden Schritt belohnen, auch nach 
kompletten Runden, und nur leich-
te, langsame Bewegungen fördern. 
Wichtig ist natürlich immer: Welche Beschäftigung mag Ihre 
Katze tatsächlich am liebsten? Lässt sie sich gut mit Futter 
motivieren? Oder eher mit Aufmerksamkeit und Spielzeug? 
Hören Sie in Ihren Liebling hinein und wecken Sie den kleinen 
Tiger in ihm. Dann ist auch in einer Wohnung mit begrenztem 
Revier ein rundum glückliches Katzenleben möglich.

Beate Kaminski
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SCHNELL UMZUSETZEN: SELBSTGEMACHTES
Es gibt reichlich Katzenspielzeug im Handel, aber man kennt 
das ja: Oft ist die Verpackung interessanter für die Miezen als 
der Inhalt. Und genau das kann man nutzen: Kartons mit Ra-
schelpapier und darin versteckten Leckerchen sind toll, um 
Nase und Koordination zu trainieren. Auch leere Toilettenpa-
pierrollen machen sich gut. Einfach Leckerlis hinein und die 
Rolle an den Seiten zudrücken.

Wer kein Händchen dafür hat, kann natürlich auch Futter-
spielzeug kaufen – das gibt es zum Beispiel als Futterball, 
den die Katze so lange rollt, bis ein Leckerli herausfällt, oder 
auch als etwas anspruchsvolleres Intelligenzspielzeug mit  
schiebbaren Elementen.

WICHTIG FÜRS WOHLGEFÜHL: 
KRATZMÖGLICHKEITEN
Eigentlich selbstverständlich, aber dennoch nicht in jedem 
Katzenhaushalt zu finden: Kratzbäume oder Kratzpappen. 
Wichtig ist, dass der Kratzbaum nicht zu klein ist, wie etwa 
die Mini-Ausführung, die Katzenkinder benutzen. Vielmehr 
sollte er der Samtpfote zumindest die Möglichkeit geben, sich 
komplett ausgestreckt daran zu kratzen – ein durchgehender 
Kratzstamm sollte also mindestens so lang sein wie die Katze 
vom hintersten Zeh bis zur vordersten Kralle, wenn sie sich 
ganz ausstreckt. Deckenhohe Kratzbäume oder -säulen sind 
ideal zum Klettern und zum Krallenwetzen. Beim Kratzen  
lösen sich nicht zuletzt die abgenutzten äußeren Hornhülsen 
der Krallen ab.

GUT FÜRS MITEINANDER: CLICKERTRAINING
Auch bei uns im Tierheim üben sich einige Katzen im Clickern. 
Vor allem für unsere länger wartenden Sorgenfellchen, für 
nicht ausgelastete oder „verhaltenskreative“ Schützlinge ist 
das eine tolle Ergänzung zum Tierheim-Alltag. Die Tiere wer-
den dabei darauf trainiert, auf be-
stimmte Signalgeräusche (z.B. einen 
Clicker, siehe Foto) entsprechende 
Tricks auszuführen. Sie lernen sich 
zu fokussieren und trainieren ihr 
Köpfchen. Ganz wichtig wie immer: 
Langsam heranführen, geduldig 
sein, belohnen. Gewöhnen Sie die 
Katze erst einmal an den Ton, also 
das Clickern, und verknüpfen Sie 
ihn mit einem Leckerchen, bevor Sie 
Kommandos einbauen. Für die De-
tails empfehlen wir zum Beispiel im 
Handel erhältliche „Clicker-Boxen“, 
die das Training Schritt für Schritt er-
klären. Generell ist es wichtig, dass 
Sie sich auch direkt mit Ihrer Katze beschäftigen – das macht 
ihr Spaß und stärkt die Bindung. Die klassische Spielangel ist 
meist ideal für gemeinsame Spieleinheiten, am besten insge-
samt etwa eine Stunde pro Tag (kann z.B. in 15-Minuten-Ein-
heiten über den Tag verteilt werden). Achten Sie unbedingt 
auf den Erschöpfungszustand Ihrer Katze - Pausen sind wich-
tig, ebenso eine Belohnung am Ende der Spieleinheit. 

TRAUMHAFT: NATUR INS HAUS HOLEN
Hmmm … wie das duftet! Blätter, Früchte, Zweige – von drau-
ßen kommen viele interessante Gerüche in die Wohnung. Was 
die mitgebrachten Dinge Ihrer Katze wohl von draußen be-
richten? Im Herbst kann man zum Beispiel prima etwas Laub 
in einen Karton legen, das raschelt schön und macht Spaß. 
Auch Kastanien können dann ein schönes Spielzeug sein. 
Aber Achtung: Natürlich sollten Sie immer darauf achten, 
dass das Mitgebrachte frei von Schadstoffen ist und keine 
giftigen Pflanzen Einzug halten.

WENIG AUFWAND, GROSSE WIRKUNG: 
UMRÄUMEN
Wenn das Umfeld nicht immer exakt gleich ist, ist auch das 
schon eine Abwechslung fürs Katzenköpfchen. Das eigene 
Zuhause neu entdecken – das ist auch eine kleine Herausfor-
derung für Zwischendurch. Stand dieser Stuhl gestern schon 
vor dem Fenster? Was macht denn diese Kiste hier? Bauen 
Sie ihr auch mal eine Höhle – zum Beispiel mit einer Decke 
über einem Stuhl, darunter kann sie sich verstecken. Die 
Katze entdeckt ihr angestammtes Revier neu und stellt neue 
Zusammenhänge her. Aber Achtung: Für blinde oder aus an-
deren Gründen eingeschränkte Katzen sind solche Abenteuer 
natürlich nichts, sie können die Orientierung und damit das 
Wohlbefinden stören.

EINFALLSREICH: EIN SPIELPARCOURS
Für gesunde, fitte Katzen kann auch ein sportlicher Parcours 
interessant sein. Warum immer nur den einfachsten Weg 



D
ie Regierungsparteien werben in ihrem Koaliti-
onsvertrag mit „Aufbruch für die Stadt. Eine Ko-
alition für Erneuerung. Ein Regierungsprogramm 
für alle.“ Für unsere Tiere und für Sie haben wir 
uns das natürlich gründlich angeschaut. Auf den 

nächsten Seiten finden Sie alle Punkte aus dem Vertrag und 
unsere Bewertung. 

Absolut begrüßenswert ist, dass CDU und SPD dem Tier-
schutz im Kapitel „Nachhaltiges Berlin: Umwelt-, Natur- und 
Gewässerschutz“ einen ganz eigenen Abschnitt zu diversen 
Tierschutzthemen gewidmet haben. Nun wird sich – auch mit 
Blick auf die anstehenden Haushaltsverhandlungen – zeigen, 
ob der Papiertiger zum Leben erweckt wird. 

Folgend nun die einzelnen Tierschutzaspekte aus dem Koali-
tionsvertrag:
1. „Wir wollen die Verfolgung von Verstößen gegen den 
Tierschutz (Tiermisshandlungen, Vernachlässigungen, 
illegaler Handel mit Tieren und Pelzen, etc.) und die da-
für zuständigen Behörden stärken. Das gilt insbesonde-
re für verbesserte Möglichkeiten zum Schutz vor ille-
galem Welpen-, Pelz- und Tierhandel. Die Koalition setzt 
sich für ein Verbot von Wildtieren in den Zirkussen ein.“
Das finden wir super! Dafür braucht es jedoch enorm viel 
Geld für Personal, damit die Veterinärämter und auch die für 
den Versuchstierschutz zuständigen Kolleg*innen im LAGeSo 
ihrer täglichen Arbeit vollumfänglich nachkommen können. 
Beim Wildtierverbot in Zirkussen braucht es Durchhaltever-

mögen, denn das lässt sich nur auf Bundes-
ebene regeln. Bis dahin müssen in Berlin 
Zirkusse mit Wildtieren regelmäßig und un-
angemeldet kontrolliert werden und Verstöße 
mit Bußgeldern geahndet werden.

2. „Wir werden ein Wildtierkompetenz-
zentrum einrichten und stärken die Wild-
tierstation.“
Unbedingt! Eichhörnchen, Amsel, Waschbär 
und Co. benötigen dringend sachkundige, 
pflegende Hände. Der Bedarf, Wildtiere zu 
versorgen und auch wieder auszuwildern, ist 
in Berlin groß. Damit das in Zukunft funktio-
niert, braucht es nachhaltige Finanzierungs-
konzepte. 

3. „Für mehr Sauberkeit in der Stadt wollen wir ein Tau-
benmanagement etablieren mit dem Ziel, die Taubenpo-
pulation zu reduzieren.“
Längst überfällig! Betreute Taubenschläge sind essentiell für 
den Taubenschutz. Dort erhalten die Tiere nicht nur Futter 
und sauberes Wasser, sondern finden auch einen Rückzugs-
ort und werden medizinisch versorgt. Ergänzt werden muss 
das Ganze durch ein Netz von Auffangstationen für junge, alte 
und kranke Tauben.

4. „Wir wollen die Arbeit der Berliner 
Tiertafel weiter unterstützen und prüfen 
eine Institutionalisierung einer entspre-
chenden Unterstützungsinfrastruktur.“
Toll! Wir gratulieren unseren Kolleg*innen der 
Tiertafel von Herzen zu dieser starken Wert-
schätzung.

5. „Wir prüfen eine Kapazitätserhöhung 
zur Gewährleistung der Unterbringung 
von Abgabetieren im Berliner Tierheim 
und in der Tiersammelstelle. Wir setzen 
uns für die Abschaffung der Rasseliste bei 
Hunden ein.“
Könnte besser sein! Natürlich hätten wir uns 
gewünscht, dass unsere wertvolle Tierheim-
arbeit ebenfalls finanziell wertgeschätzt wird 
und wir endlich zusätzlich einen Euro pro Berli-
ner und Berlinerin jährlich vom Land Berlin für 
unsere tierischen Schützlinge erhalten. Wei-
tere sinnvolle Neubauten (derzeit bauen wir 
eine Katzenquarantäne, ein Taubenhaus und 
einen Schildkrötenteich) auf dem Tierheim-
gelände sind platztechnisch leider nicht mehr 
umsetzbar und so müssen wir gemeinsam mit 
dem Land und den Bezirken Möglichkeiten fin-
den, schwer verhaltensauffällige und schwer 
vermittelbare Tiere dauerhaft tierschutzge-
recht unterzubringen. Wir sind Partner auf Au-
genhöhe. Doch wenn unsere Gehege voll sind, 
können wir eben keine Tiere mehr aufnehmen. 

Auf dem Weg zur Abschaffung der 
„Rasseliste“ würde es uns schon 
sehr helfen, wenn in Berliner Woh-
nungsunternehmen diese Hunde 
erlaubt wären. Außerdem sollte 
sich Berlin dafür einsetzen, dass 
auch Brandenburg sein Hundege-
setz überarbeitet.

6. „Wir qualifizieren das Tier-
schutzverbandsklagerecht mit 
dem Ziel, Tierschutz wirksam 
voranzubringen.“
Wir sind gespannt! Das Tier-
schutzverbandsklagerecht ist ein 
echter Meilenstein für den Tier-
schutz in Berlin, weil es z.B. dem 

TVB ermöglicht, vor Gericht für das Wohl einzelner Tiere zu 
streiten sowie behördliches Handeln zu hinterfragen und mit-
zuwirken. Wir setzen darauf, dass die Qualifizierung ernst ge-
nommen wird und Akteneinsicht und Klagemöglichkeiten ver-
einfacht werden, um dem Staats- und Landesziel Tierschutz 
gerechter zu werden. 

Fazit: Der Koalitionsvertrag enthält viele gute Punkte, die nun 
zügig angegangen werden müssen. Wir arbeiten gerne mit!

Eva Rönspieß
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„FÜR BERLIN DAS BESTE“ — 

FÜR DEN TIERSCHUTZ AUCH? 

IM TIERSCHUTZ-CHECK: 
DER BERLINER KOALITIONSVERTRAG VON CDU UND SPD
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Frau Rodríguez, was genau macht 
eine Tierversuchskommission?
Eine Tierversuchskommission berät über wissenschaftliche 
Projekte, die mit Experimenten an Tieren verbunden sind. 
Ihre Mitglieder analysieren, diskutieren und bewerten je-
des einzelne Versuchsvorhaben gemeinsam und geben im 

Anschluss eine Stellungnahme dazu ab, ob aus Sicht der 
Kommission die Voraussetzungen für eine Genehmigung 
erfüllt sind oder nicht. Die Stellungnahmen gehen dann an 
die zuständige Behörde, das Landesamt für Gesundheit und 
Soziales (LAGeSo).

Wer arbeitet in der Tierversuchskommission?
Unsere Gruppe setzt sich aus Vertreter*innen der Wissen-
schaft und des Tierschutzes zusammen. Die Diskussionen 
sind oft kontrovers, aber aus meiner Sicht immer respektvoll 
und offen.

Nach welchen Kriterien gehen Sie gemeinsam vor?
Zum einen prüfen wir, ob das Versuchsvorhaben auch ohne 
Tiere realisierbar wäre. Zum anderen untersuchen wir, ob die 
zu erwartenden Schmerzen, Leiden oder Schäden der Tiere 
im Hinblick auf den Nutzen und den Zweck des Versuchs 
ethisch vertretbar sind oder nicht. Vereinfacht gesagt: Für die 
Entwicklung einer Antifalten-Creme wäre dies nicht der Fall.

DAS ENDGÜLTIGE ZIEL IST UND BLEIBT: 

TIERVERSUCHE IN BERLIN 
VOLLSTÄNDIG ABSCHAFFEN!
Die Berliner Koalition wird den Ausstieg aus den Tierversuchen in den 
nächsten drei Jahren nicht konsequent vorantreiben. Die Enttäuschung 
darüber ist groß. Unser Vorstandsmitglied Dolly Constanza Rodríguez vertritt 
den TVB seit Oktober 2022 in der Berliner Tierversuchskommission (TVK). 
Im Interview erzählt sie über ihre bisherigen Erfahrungen, über eine 
zögerliche deutsche Politik und über unsere Aufgabe als Tierschützer*innen.

Welche Rolle spielt das 3R-Prinzip?
Die 3 Handlungsgrundsätze Replace (Vermeiden), Reduce 
(Verringern) und Refine (Verbessern) sollen die Zahl der Ver-
suche begrenzen und das Leid und die Schmerzen der ver-
wendeten Tiere auf ein unerlässliches Maß reduzieren. Aus 
Tierschutzsicht hat Replace natürlich Priorität.

Bringt denn 3R den Tieren etwas?
Die Anwendung des 3R-Prinzips in seiner jetzigen Form 
reicht definitiv nicht aus. Die Zahl der Tierexperimente ist in 
Deutschland nach wie vor zu hoch. Ich sehe hier drei Baustel-
len: Erstens ist die finanzielle Förderung tierversuchsfreier 
Forschung mangelhaft. Zweitens ist das Festhalten am Tier-
versuch oft reine Gewohnheit, und drittens ist die deutsche 
Politik einfach zu zögerlich. Umfragen und Petitionen haben 
gezeigt, dass Tierschutz eine immer größere Rolle im Be-
wusstsein der Menschen spielt.

Passen Tierschutz und Tierversuchskommission 
überhaupt zusammen?
Natürlich wünsche ich mir als Tierschützerin, dass kein 
Tier mehr sein Leben in einem Versuchslabor lassen 
muss. Und die Frage ist berechtigt, ob die Mitwirkung von 
Tierschützer*innen in dieser Kommission nicht ungewollt zur 
Legitimation von Tierversuchen beiträgt. Gleichzeitig müssen 
wir aber realistisch bleiben. Ich bin der Überzeugung, dass 

wir der Wissenschaft nicht allein das Feld in diesen Gremien 
überlassen dürfen. Bis zu dem Tag, an dem Versuche an Tie-
ren verboten und gänzlich durch Alternativmethoden ersetzt 
sind, haben wir die Pflicht, dafür zu sorgen, dass diese Tiere 
geschützt werden, bestmögliche Haltungsbedingungen er-
halten und so wenig wie möglich belastet werden.

Anfang Juli wurde bekannt, dass das LAGeSo trotz 
Bedenken der Tierversuchskommission ca. 95% 
der Anträge genehmigt hat. Wie passt das zusammen?
Wenn diese Zahl stimmt, stellt das die Arbeit der Kommission 
grundsätzlich in Frage und ist nicht im Sinne des Tierschutz-
gesetzes. Ich bin der Meinung, dass das LAGeSo zukünftig 
wirklich nur in absoluten Einzelfällen von den Stellungnahmen 
der Kommission abweichen darf. Wenn die Behörde davon 
abweicht, muss sie dies in Zukunft ausführlich begründen.

Haben Sie konkrete Vorschläge für Berlin?
Ich fände einen Wettbewerb für alternative Forschung mit 
einem gemeinsamen Preis der Berliner Hochschulen super. 
Darüber hinaus müssen Nachwuchswissenschaftler*innen, 
die auf Alternativmethoden setzen, stärker gefördert werden, 
z.B. mithilfe von Stipendien. Aber egal wie - das endgültige Ziel 
ist und bleibt, Tierversuche in Berlin vollständig abzuschaffen.

Herzlichen Dank für das Gespräch!

   Echte Partnerschaft heißt
  für uns, gemeinsam durch 
dick und dünn zu gehen.

Private Banking! !Asset Management!   
Corporate und Investment Banking

M.M.!Warburg!&!CO! !Behrenstraße 36! !10117 Berlin

     Wir wissen, was unsere Kunden bewegt und sind immer
  an Ihrer Seite. Deshalb schenken uns einige bereits seit mehr 
als 200 Jahren generationsübergreifend ihr Vertrauen.

Mehr Informationen unter www.mmwarburg.de
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Liebes Mitglied,

ich lade Sie herzlich zur Jahreshauptversammlung des Tierschutzvereins für Berlin und 
Umgebung Corp. e.V. am Samstag, den 25. November 2023, 11:00 Uhr im Julius-Itzel-Saal 
(Tierheim Berlin), Hausvaterweg 39, 13057 Berlin, ein. Für die Planung (Bestuhlung sowie  
kleiner Mittagsimbiss) bitte ich um Ihre Anmeldung in der Mitgliederbetreuung per E-Mail unter  
mitgliederbetreuung@tierschutz-berlin.de oder telefonisch unter: 030 76888-140.

Die Jahreshauptversammlung hat folgende Tagesordnung:

Anträge zu den Punkten der Tagesordnung werden gemäß Satzung mit kurzer Begrün-
dung bis zum 17. November 2023 (Datum des Poststempels) erbeten. Später einge-
hende Anträge können aus organisatorischen Gründen nicht mehr berücksichtigt 

werden. Zutritt zur Jahreshauptversammlung haben nur Mitglieder mit der Mitglieds-
karte 2023 oder mit ihrem Personalausweis zusammen mit dieser Einladung.

Ich freue mich, Sie am 25. November 2023 zur Jahreshauptversammlung begrüßen zu 
können. Wie jedes Jahr können Sie ebenfalls an dem gemeinsamen Rundgang durch das 
Tierheim um 9.30 Uhr teilnehmen.

Mit tierfreundlichen Grüßen

Eva Rönspieß
Vorstandsvorsitzende

Auszug aus der Satzung gemäß § 8, Absatz 5: „Die Jahreshauptversammlung und jede au-
ßerordentliche Mitgliederversammlung ist mindestens drei Wochen vor ihrem Zeitpunkt unter 
Angabe der Tagesordnung den Vereinsmitgliedern schriftlich mitzuteilen (Posteinlieferung). Es 

ist ausreichend, die Einladung in der Vereinszeitschrift in der gleichen Frist abzudrucken. Die 
Einladung zur Jahreshauptversammlung gilt für jedes beitragszahlende Familienmitglied, auch 

wenn es auf den Versand des „Berliner Tierfreund“ verzichtet hat.“

EINLADUNG
JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 2023

1. Begrüßung und Eröffnung

2. Feststellung der Zahl der anwesenden Mitglieder und der Beschlussfähigkeit

3. Genehmigung der Niederschrift der Jahreshauptversammlung vom 12. November 2022

4. Tätigkeitsbericht des Vorstandes für das Kalenderjahr 2022/2023

5. Bericht der Schatzmeisterin für das Kalenderjahr 2022

6. Bericht der Rechnungsprüfer für das Kalenderjahr 2022

7. Entlastung des Vorstands für das Kalenderjahr 2022

8. Darstellung des Umstrukturierungsvorhabens „Tierheim - Fit für die Zukunft“ 
    (Gast zu Fragen der rechtlichen Abwicklung: Rechtsanwalt Dr. Norman-Alexander Leu)

9. Legitimierung des Vorstands zur Umsetzung des vorstehenden TOP 8:
a) Gründung einer 100%igen Tochter-gGmbH des Vereins, deren gemeinnütziger Satzungszweck 
die Förderung des Tierschutzes ist und deren Stammkapital 25.000 EUR betragen soll.

b) Übertragung der wesentlichen Tierversorgungstätigkeiten und weiterer Tätigkeiten des Vereins,  
soweit deren Übertragung steuerlich/rechtlich sinnvoll ist, auf die neu gegründete gGmbH nach deren 
Errichtung. Die Überführung soll unentgeltlich, im Rahmen eines Asset-Deals und zum nächstmöglichen 
Zeitpunkt erfolgen (derzeit geplant: 01.01.2025). Vorhandene Immobilien verbleiben beim Verein.

c) Der Vorstand ist, soweit dies zur Umsetzung der vorstehenden Beschlüsse erforderlich ist, von den 
Beschränkungen des § 181 BGB befreit.

10. Verschiedenes
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eit Längerem beschäftigen wir uns beim TVB mit 
der Gründung einer gemeinnützigen Tierheim Berlin 
GmbH. Die Gründe dafür sind vielfältig. So sind die 
täglichen Herausforderungen in einem der größten 
Tierheime Europas enorm. Dazu zählen die Versor-

gung von immer schwierigeren Tieren bei mittlerweile gleich-
bleibend hoher Auslastung bis zum letzten Gehege, die Erstel-
lung von Dienstplänen in Zeiten von Fachkräftemangel sowie 
steigende Kosten für Futter, Tiermedizin und Personal.

90 Prozent der Aufgaben im Tierheim Berlin sind kurzfristiger 
Natur – Gehegekapazität, Betreuung und Vermittlung von 
Tieren, Anlieferung von Futtermitteln und sonstigem Bedarf, 
Baustellenbetrieb. Ein Zweckbetrieb eben. Jedoch nicht ei-
genständig, sondern in allen tagesaktuellen Fragen abhängig 
von den Entscheidungen des TVB. Dies soll sich ändern.

Im Rahmen der Informationsbeteiligung für Mitglieder und Be-
legschaft fand Mitte Juli erneut eine Veranstaltung zu diesem 
Thema statt. Der renommierte Rechtsanwalt Dr. Leu, speziali-
siert auf Gründungsprozesse gemeinnütziger Organisationen, 

gab in seiner Präsentation einen Einblick in die rechtlichen 
Rahmenbedingungen unseres Vorhabens. Dabei teilte er sei-
nen Erfahrungsschatz mit den Anwesenden, gab fundierte 
Antworten auf Fragen und unterstrich die Notwendigkeit, 
rechtzeitig Änderungen einzuleiten, um Veränderungen zu 
schaffen und Herausforderungen zu meistern. 

Wussten Sie, dass es in Deutschland schon 120.000 gGmbHs 
gibt? Darunter auch einige im Tierschutz. Andere Vereine sind 
den Weg schon gegangen und haben ihre Tierheime in eigene 
Rechtsformen überführt, allen voran das Tierheim München, 
um der Komplexität eine neue Struktur zu geben.

Die wichtigsten Punkte kurz zusammengefasst:
Der Tierheimgeschäftsbetrieb wird in eine eigene 
Rechtsform – die gemeinnützige GmbH – überführt 
mit einem Stammkapital in Höhe von 25.000 Euro. 
Alleingesellschafter ist der TVB. Die Mitbestimmungs- 
und Informationsrechte der Mitglieder bleiben über die 
Vereinsmitgliedschaft bestehen.
Alle Arbeitsverträge folgen Kraft des Gesetzes. Es gilt 
das Verschlechterungsverbot.
Das Tierheim Berlin wird wie bisher von der 
Tierheimgeschäftsführung und Tierheimleitung geführt. 

Sollten Sie Fragen haben, nehmen Sie gern an der nächsten 
Informationsveranstaltung am Mittwoch, den 8. November ab 
18 Uhr teil. Oder schreiben Sie uns an vorstand@tierschutz-
berlin.de – wir nehmen uns Zeit für Sie. 

Gestalten Sie die Zukunft aktiv mit. Stimmen Sie auf der Jah-
reshauptversammlung am 25. November 2023 mit Ja für die 
Gründung einer gemeinnützigen Tierheim Berlin gGmbH. Die 
Tiere werden es Ihnen danken!

Eva Rönspieß 

TIERHEIM BERLIN gGmbH
FIT FÜR DIE ZUKUNFT – STIMMEN SIE MIT JA!

•

•

•

•



ACHTUNG, 
NEUE KONTONUMMER!
Sie möchten direkt auf unser Konto spenden oder 
haben einen Dauerauftrag eingerichtet? Ab sofort 
hat unser Spendenkonto bei der Bank für 
Sozialwirtschaft eine neue IBAN und BIC: 

IBAN: DE72 3702 0500 0001 0379 00
BIC:   BFSWDE33XXX

Infos finden Sie unter www.tierschutz-berlin.de/faq

TERMINE
JEDEN FREITAG, 13-16 UHR

BERATUNGSTAG FÜR 
TIERINTERESSENT*INNEN

JEDEN SAMSTAG, 11-15 UHR

BÜCHERSTUBE GEÖFFNET

SONNTAG, 10. SEPTEMBER 2023, 11-17 UHR

TAG DER OFFENEN TÜR 
im Tierheim Berlin

DIENSTAG, 17. OKTOBER 2023, 18 UHR

TIERSCHUTZ TOTAL 
im Tierheim Berlin
Gesprächsreihe zu Tierschutzthemen aus aller Welt. 
Diesmal mit der Stadtnatur-Rangerin Kristina Roth. 
Anmeldung ab September 

MITTWOCH, 18.OKTOBER 2023, 18 UHR

TIERSCHUTZ-DIALOG
im Tierheim Berlin
Anmeldung per E-Mail an: vorstand@tierschutz-berlin.de

SA. & SO., 21. UND 22. OKTOBER 2023, 11-16 UHR

TRÖDEL-WOCHENENDE 
im Tierheim Berlin

MITTWOCH, 8. NOVEMBER 2023, 18 UHR

INFOVERANSTALTUNG 
ZUR TIERHEIM GGMBH
für Mitglieder des TVB

SAMSTAG, 25. NOVEMBER 2023, 11 UHR

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG
für Mitglieder des TVB

MITTWOCH, 29. NOVEMBER 2023, 20 UHR

BENEFIZ-LESUNG MIT JOCHEN 
GUTSCH UND MAXIM LEO
im Berliner Pfefferberg Theater
Die Autoren sind Schirmherren unserer neuen Katzenqua-
rantäne und spenden ihr Honorar dem Tierheim Berlin. Im 
Rahmen der Veranstaltungsreihe „Literatur Live“ lesen sie 
aus ihrem neuen Roman „Frankie“

SONNTAG, 10. DEZEMBER, 11-16 UHR

WEIHNACHTSFEST DER TIERE

Achtung: Änderungen vorbehalten. Bitte beachten Sie auch unsere 
Hinweise in der Presse und im Internet unter www.tierschutz-berlin.
de. Informationen erhalten Sie unter Tel. 030 76888-101 oder per 
E-Mail an veranstaltung@tierschutz-berlin.de.

TERMINE IM TIERHEIM-
TREFF SÜDWEST
Brauerstr. 1A, 12209 Berlin, 
Infos: www.tierschutz-berlin.de/suedwest

JEDEN 1. SAMSTAG IM MONAT, 13-16 UHR

TIERHEIM-TREFF SÜDWEST 
FÜR BESUCHER GEÖFFNET

SAMSTAG, 16. SEPTEMBER 2023, 13-15 UHR

GEBOREN, UM ZU LEIDEN! 
QUALZUCHT BEI HÜHNERN
Ein Vortrag von Tierarzt Dr. Bernd Müller über das Leiden 
von Hühnern in der Massentierhaltung, 
mit anschließender Diskussionsrunde

SAMSTAG, 7.OKTOBER 2023, 10.30-14.30 UHR 

INFOSTAND ZUM 
WELTTIERSCHUTZTAG
Ferdinandstraße am Kranoldplatz 

SAMSTAG, 21. OKTOBER 2023, 13-15 UHR 

AUSSTIEG AUS DEM 
TIERVERSUCH 
Ein Vortrag von Brigitte Jenner vom TVB 

SAMSTAG, 11. NOVEMBER 2023, 13-15 UHR 

SILVESTERBÖLLEREI – SCHÄDEN FÜR 
KLIMA UND TIERWELT 
Ein Vortag von Brigitte Jenner und ihrem Team 

SAMSTAG, 2. DEZEMBER 2023, 13-16 UHR 

GROSSER BÜCHER- UND 
WEIHNACHTSTRÖDEL 
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Tierschutzverein für Berlin und 
Umgebung Corp. e.V.
Hausvaterweg 39, 13057 Berlin 
(Falkenberg)
Tel. 030 76888-0
Fax 030 76888-150
E-Mail: info@tierschutz-berlin.de
www.tierschutz-berlin.de

Spendenkonto
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE72 3702 0500 0001 0379 00
BIC: BFSWDE33XXX

ACHTUNG: Wenn Sie Ihren Mit-
gliedsbeitrag überweisen, geben 
Sie bitte das Stichwort „Mitglieds-
beitrag“ an! Mitgliedsbeiträge sind 
steuerlich absetzbar.

Sie finden uns auch in den sozialen 
Medien unter TierschutzBerlin und 
tvbberlin (Twitter)

Tierheimleitung/
Tierheim-Sekretariat
Tel. 030 76888-116/-127
Fax 030 76888-164

Tiersammelstelle im Tierheim
Tel. 030 76888-200/-201/-203
Fax 030 76888-202

Tiervermittlung allgemein
Tel. 030 76888-0
Fax 030 76888-153

Tierarztpraxis des Tierheims
(nur für Tierheim-Tiere!)
Tel. 030 76888-250/-251
Fax 030 76 888-257

Vorstand
Tel. 030 76888-146

Patenschaften
Tel. 030 76888-116
Geschäftsführung/Nachlässe
Tel. 030 76888-110/-193

Veranstaltungen
Tel. 030 76888-101

Pressestelle
Tel. 030 76888-114/-115

Tiernotarzt Berlin (24h Notruf)
Tel. 0174 1601606

Landestierschutzbeauftragte
bei der Senatsverwaltung für
Justiz und Verbraucherschutz
Dr. Kathrin Herrmann
Salzburger Str. 21-25
10825 Berlin

Telefon: 030 90132752
Fax: 030 90132000
E-Mail: tierschutzbeauftragte@
senjustva.berlin.de

Zur Meldung von Verstößen
gegen das Tierschutzgesetz

alle Ämter im Internet:
www.berlin.de/verwaltungsfuehrer/
veterinaer-lebensmittelauf-
sichtsaemter/

Charlottenburg-Wilmersdorf
Tel. 030 90291-8407

Friedrichshain-Kreuzberg
Tel. 030 90298-8700

Lichtenberg
Tel. 030 90296-7070

Marzahn-Hellersdorf
Tel. 030 90293-6601

Mitte
Tel. 030 90184-3328

Neukölln
Tel. 030 90239-3443

Pankow
Tel. 030 90295-5130

Reinickendorf
Tel. 030 90294-5112/-5117

Spandau
Tel. 030 90279-3000

Steglitz-Zehlendorf
Tel. 030 90299-8530

Tempelhof-Schöneberg
Tel. 030 90277-7371

Treptow-Köpenick
Tel. 030 90297-4811

Veterinärwesen beim Amt für 
Gesundheit und Soziales
(Tierseuchenbereich,  
Tierarzneimittel, Tierversuche)
Tel. 030 90229-2403

Außerhalb der Sprechzeiten ist
die Polizei für Notfälle zuständig.
Die Wache in Ihrer Nähe können
Sie unter Tel.: 030 4664-4664
erfragen.
Stand: November 2022. Alle Angaben ohne Gewähr

VETERINÄRÄMTER
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Die genannten Tierärzte 
stellen keine Empfehlung des 
Tierschutzvereins dar. Sie dienen 
vielmehr jenen Tierfreunden, 
die im Notfall dringend Hilfe 
benötigen! Die Dienstleistungen 
der Tierärzte sind kostenpflichtig 
und richten sich nach der 
Gebührenordnung.

Tierärzte in Ihrer Umgebung
Tel. 11880 (1,37 Euro/min)

Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
(Ansage der diensthabenden 
Praxen)
Tel. 030 83229000

Tierarztpraxis am Tierheim
Dr. Annica Nerlich
Hausvaterweg 39
13057 Berlin
Tel. 030 93662200

Öffnungszeiten:
Mo-Fr  10-20 Uhr
Sa-So 10-17 Uhr
Feiertage  11-14 Uhr

Klinik für Klein- und Heimtiere
Alt-Biesdorf 22
12683 Berlin (Biesdorf)
Tel. 030 5143760

Klinik für Kleintiere
Dr. Gisa Löwe
Märkische Allee 258
12679 Berlin (Marzahn)
Tel. 030 9322093

Freie Universität Berlin
Klinik und Poliklinik
für kleine Haustiere
Oertzenweg 19b
14163 Berlin (Zehlendorf)
Tel. 030 83862356

Kinder- und Jugendtierschutz
Tel. 030 76888-119/-234

Tierschutzberater 
(8-10 Uhr, sonst Anrufbeantworter)
Tel. 030 76888-135

Mitgliederbetreuung/Spenden
Tel. 030 76888-140

Ehrenamt/Tierfriedhof/Führungen
Tel. 030 76888-122

Fundraising
Tel. 030 76888-103/-104

TIERHEIM BERLIN

TIERSCHUTZVEREIN BERLIN

TIERÄRZTE

SO ERREICHEN SIE UNS
WICHTIGE TELEFONNUMMERN



SPENDEN
macht tierisch

GLüCKLICH

TIERHEIM BERLIN 

www.tierschutz-berlin.de/spenden


